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Deutſchnationale Futterkrippenpolitik. 
Maſſenbeförderung von Beamten trotz der Genfer Bedingungen über den Abbau. 

n wenigen Monaten findet in Danzig die Neuwahl zum 
Volkstag ſtalt. Allgemein wird damlt gerechnet, daß dieſe Wahl 
die Freic Stadt Danzig endlich von der verderblichen Herr⸗ 
ſchaft ver Deutſchnationalen befreit. Auch die Schwegmann 
und Ziehm ſürchten anſcheinend, dat es nach November mit 
ihrer Macht in Danzig zu Ende ſein wird. Da gilt es für ſie 
noch, in den letzten Monaten zu retten, was irgendwie zu ret⸗ 
ten iſt. Alſo legte vor elniger Zeit der Sanierungsſenat dem 
Vollstag einen Geſetzentwurf zur Aenderung des Beamten⸗ 
dienſtelinkommens, Ruheſtands⸗ und Hinterbliebenengeſetzes 
vor. Dieſes Geſetz brachte für eine Anzahl Beamte Höher⸗ 
gruppierungen, die nach der Begründung deshalb notwendig 
waren, damit die Beamten nach Zahlung des Notopſers nicht 
Aaeußen⸗ Bezlige erhalten, als dleßenicen des Reiches und 
Preußens. Aber nicht genug damit: der Senat hat auch kürzlich 

die Anſtellungs⸗ und Beförderungsſperre nufgehoben, 

die ſeinerzeit der Linksſenat aus Maeienneß er⸗ 
laſſen hatte. Eine größere Anzahl von Anſtellungen und Be⸗ 
förderungen ſind in den letzten Monaten vorgenommen wor⸗ 
den. Der Oefſeutlichkeit würde allerdings Näheres darüber 
nicht mitgeteilt. Nur zwei höhere Beantte habemmes für zweck⸗ 
mäßig gehalten, daß ihre Rangerböhunga dem Danziger Volk 
auch durch die Preſſe mitgeteilt wurde: vielleicht um U ſo 
einen größeren Kreis von Gratulanten zu ſchaſſen Das dilrſte 
allerdings ein Trugſchluß geweſen ſein; denn in weiten Krei⸗ 
ſen der Danziger Bevölkerung hat man kein Verſtändnis dafür, 
daß in dieſer Zeit ſchwerſter Finanznot, die uns nöligt, eine 
drückende Anleihe auſ uns zu nehmen, Danzig ſolche koſtſpieli⸗ 
gen Experimente macht. 

Aber wie geſagt, es handelt ſich hier um die alte Politik 
der deutſchnationalen Bankrotteure, die ſich ſtets von der Ein⸗ 
ſtellung der franzöſiſchen Monarchiſten vor der großen Re⸗ 
volution leiten ließ: Nach uns die Sintflut! Ter Senat hat 
dent, Völkerbundsrat das feierliche Verſprechen abaegeben, 
1027 und 1928 je 400 Staatsbedienſtete abzuvbauen. Doch was 
ſchiert vbas die Deutſchnationalen? Mag ſich 

ein anverer Senat im nächſten Jahr 

den Kopf zerbrechen, wie man die Genfer Bedingungen in 
bezug auf Beanitenabbau erſüllen kann. Die Hauptfache iſt, 
daß man noch vorher ſchnell eine große Anzahl deutſchnatio⸗ 
naler Parteigänger in aut betzahlte Stellungen untergebracht 
hat oder ſie für ihre treuen Narteidtenſte durch eine Rang⸗ 
erhöhung belohnt. Sollte es eventuell einmal ſpäter einem 
anders orientierten Senat einfallen, an Stelle eines getreuen 

ridolius des Herrn Ziehm einen politiſch linksſtehenden 
Beamten zu ſetzen, welch ein Geſchrei werden dann nicht die 
Deutſchnationalen über 

Futterkrippenwirtſchaft und Stellenjägerei 

erheben, Daß ſie dieſes Geſchäft jetzt im großen beſorgt haben, 
halten ſie natürlich für im Intereſſe des Staatswohles ge⸗ 
boten. 

Die Sozialdemokratie nahm bei der Beratung des oben 
genannten Geſetzes im Hauptausſchuß am Sounnabend Ge⸗ 
legenheit, dieſe ſkandalöſe Beamtenpolitik der Deutſchnatio⸗ 
nalen auf das ſchärfſte zu brandmarken. Abg. Gen. Dr. 
Kamniſser ſtellte dem Senat die Frage, wieviel Beför 
rungen und Anſtellungen in letzter Zeit vorgenommen wo⸗ 
den ſind. Eine genaue Auskunft konnte der Senatsvertreter 
lcboch nicht geben. Er meinte nur, daß „eine ganze Reihe 
von Anſtellungen und Beförderungen erfolgt“ ſeien und daß 
„die Auſhebung der Anſtellungs⸗ und Beförderungsſperre im 
Intereſſe des Dienſtes notwendig war“. Dieſe Begründung 
wurde vom Gen. Dr. Kamnitzer wirtſam zerpflückt. Im 
Interxeſſe des Dienſtes war weder die Beförderung des 
Dr. Ferber zum Oberregierungsrat noch die Ernennung des 
bisherigen Tolmetſchers beim Senat, von Turbin, zum Re⸗ 
gierungsrat. Letzter Herr, ein zugewanderter Balte, iſt 
wahrſcheinlich dafür auscrſehen, die Danziger Verhand⸗ 
lungen mit Rußland zu führen. Ob allerdings ein ehe⸗ 
maͤliger ruſſiſcher Monarchiſt gerade der geeignele Danziger 
Diplomat für Verhandlungen mit der Sowietrepnblitk iſt, 
dürfte den Danziger Wirtſchaftskreiſen, die am Rußland⸗ 
geſchäft ſtark intereſſiert ſind, ſicher ſehr fraglich erſcheinen. 

it Recht wurde von dem ſozialdemokratiſchen Redͤner im 
Volkstag betont, daß die ganze maſſendufte Beförderung ein 

Verzweiflungswahlmanöver der Deutſchnationalen 

iſt, die nach ihrem Fiasko in den anderen Bevölkerungs⸗ 
kreiſen Faazigs nunmehr hoffen, ſich wenigſtens die 
Beamtenſtimmen füx die Volkstagswahl zu küdern. Das 
dürfte allerdings auch ein Trugſchluß ſein, denn die Lage der 
unteren und mittleren Beamten wird nicht dadurch gebeſſert, 
daß eine Anzahl deutſchnationaler Streber befördert werden. 

übrigen iſt vie Geſetzesvorlage in vielen Einzelheiten 
ein Produkt kleinſtaatlicher Spießerei. Was iſt es anderes, 
wenn man einem Garteninſpektor für ſeine Perſon die Amts⸗ 
bezeichnung Garren direktor verleiht! Danzig ſollte ſich 
doch wahrlich nicht afrikaniſche Negerrepubliten zum Vorbild 
nehmen, wo faſt jeder Staatsangehöriger General, Minifter, 
Präſident oder Direktor iſt, ohne daß damit die materielle 
Lage des Volkes im allgemeinen irgendwie gehoben wird. Der 
Titelſucht einiger Beamtenfrauen wegen aber Geſetzespara⸗ 
graphen zu machen iſt ein lächerlicher Unfug, den die Sozial⸗ 
demotkratie auf das ſchärfſte ablehnt. K 

Koſtet dieſe maſſenhafte Titelverleihung dem Staat weniger 
Geld als Anſehen und Achtung, ſo gibt es in der Vorlage auch 
Paragraphen, die eine ernſte finanzielle Frage für Danzig ſind. 
In einer früheren Vorlage hatte der Burgerblockſengt z. B. 
den Oberſtaatsanwalt in die Klaſſe der Einzelgehälter geſetzt. 
Das war ſelbſt bürgerlichen Politikern zu viel. Alſo hat der 
Senat jetzt ſcheinbar einen Rückzug angetreten und der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt verbleibt in der Stufe 13. Aber ſo heißt es in der 
Vorlage: „Der Oberſtaatsanwalt erhält für die Dauer der 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Leiters der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vie Bezüge der Gruppe 1 der Einzel⸗ 
6egälter.« Ein feiner Dreh beſtimmten Senatskreiſen 

   

  

ift man anſcheinend der Großmannsſucht verfallen. Lelſtet ſich 
das große Preußen dle Einrichtung eines Generalſtaats⸗ 
anwalis, der in der Klaſſe ver Einzelgehälter rangiert, ſo muß 
auch das kleine Danzig das nachmachen, iveun man es auch 
auſcheinend noch nicht wagt, den Titel Generalſtaatsanwalt 
zn verleihen. 

Die Sozialdemokratie ſtand im Kampf gegen dieſe deutſch⸗ 
nationale Futterkrippenwirtſchaft wieder einmal Wig allein. 
Die Liberalen wagten nicht einen einzigen Ton der Kritit an 
vieſem ganzen Syſtem, das fonſt in Wirtſchaſtstreiſen genau 
ſo ſcharf verurteilt wird wie ſeitens der Sozialvemokratie. Aber 
als Koalitlonspartei der Deutſchnationalen haben die Libe⸗ 
ralen jedes Rückgrat verloren. Das Zentrum ſchweigt erſt recht 
ſtill, wenn es nur ſeine Ohraer Schule bekommt. Es iſt vaßn, 
lich höchſte Zeit, daß nüt all dleſen Vankrottpolllikern im   November aufgeräumt wird. 

Rüchtritt Tſchiangnaiſcheks. 
Tſchlangkaiſchet hat in einer Voiſchaft erklärt, vaß er von 

ſeiner Stellung als Oberbefehlshaber der Nankungtenppen 
zurücktreten werde. Man nimmt an, daß nunmehr Suntſchu⸗ 
anfang und der Kommandeur von Hankan um den Veſith von 
Nanking kämpfen werden, wobei mit einem Erfolg Suntſchu⸗ 
anſangs gerechnet wird. 

In ſelnem Rundtelegräamm „An das chlneſiſche Volk“, in 
dem er ſeinen Rücktritt vom Poſten des Generaliſſimus der 
natlonaliſtiſchen, Heere mitteilt, erktärt Tſchankaſſchef noch, 
inſolge der Kiltit au, ſeiner Kührung der milikäriſchen Opera⸗ 
ttonen und ſeiner Rückſchläge in Schantung, ſowie der An⸗ 
ſchuldigungen, daß er für die Spaltung in Kuomintana ver⸗ 
ahttzrortlich ſet, die, nicht gehellt werden löhne, ꝛolange er 
Generaliſſimus iſt, habe er mit der nationaltſtiſchen Revolu⸗ 
tlon, zu löſen. Er trete daher von allen ſeinen Poſten zurück. 
werde ledoch weiterhin loyal die Partei als einſaches Mit⸗ 
glieb unterſtüßen. 

„Datly Mail“ berichtet autz Schanghat, daß Tſchaugkal⸗ 
ſcheks Heere ſich nach einem Verliſt von ge Maun in 
voller Flucht beſluden und aus Nanking große Vrände ve⸗ 
richtet werden. 

  

Putſchverſuch 
Offiziersrevöolber in einer Miniſterſitz 

Aus Liſſabon wird gemeldet, daß dort am Freitag von 
einigen Offizteren ein Staatsſtreich verſucht worden iſt, der 
aber nach den oſſiztellen Meldungen der Regierung ſcheiterte, 
Als Urſache wird ſolgendes mitgeteilt: 

Der General Carmona, der gleichzeitin das Amt eines 
Miniſterpräſidenten und des Präſideuten der Republik aus⸗ 
übt, wurde bereits mehrſach aufgeſordert, eines der beiden 
Aemter aufzugeben. Er ließ ſich endlich dazu herbei, einen 
Oberſt Paſos Sonza zum Vizepräſidenten des Miniſterrats 
zu ernennen. Dieſer Offtzier, welcher der Linken augehört, 
war der Mehrzabl der Mitarbeiter des Miniſterpräſibenten 
verhaßt, da im gegenwärtigen Miniſterium noch zahlreiche 
Monarchtſten ſitzen. Es bilbete ſich eine Verſchwörung, an 
der ſich zahlreiche Offtziere beteiligten. Ste drangen am 
Freitag mit vorgehaltenen Revolvern in den Miniſterrat 
ein und forderten die ſofortige Demiſſion Carmonas. Als 
der Mintſterpräſident ſich weigerte, gaben die Verſchwörer 
mehrere Schliſſe ab, die ihn und einine Miulſter verletten. 
In der Aufregung entkamen die Attentäter. Die Gurniſon 
wurde alarmiert, es kam aber bisher zu keinen wetteren 
Zwiſchenfällen. Auch im Lande herrſcht nach einem amt⸗ 
lichen Kommuniqué Ruhe. Der Cheji der Aufftändiſchen, 
Oberſt Camara, wurde feſigenommen. Zahlreiche Eiſenbahn⸗ 
verbindungen ſind unterbrochen, auch der Telegraphen⸗ und 
Telephondienſt wurde eingeſtellt. 

Wie der „Chicago Tribune“ aus Liſſabon in einem durch 
die Zenſur verzögerten Telegramm gemeldet wird, iſt die Lage 
verworren. Es werde eine ſtrenge Zenſur ausgeübt, ver⸗ 
ſchiedene Kämpfe hätten in Lilſabon ſtattgefunden. 

In einer Note an die Regimentskommandeure der um 
Liſſabon zuſammengezogenen Truppen erklärte vorgeſtern der 
Miniſterrat, daß der Miniſterrat nicht beabſichtigt habe, die 
Teilnehmer an dem Staatsſtreich hart zu beſtrafen wie die 
Februarrevolutionäre. Nach einer Erklärung des Kriegs⸗ 
ininiſters iſt die Umbildung des Kabinetts verſchoben worden, 
um den Anſchein zu vermeiden, als ob ſich die Regierung 

Ertwaocht 

  

  

in Portugal. 
ung. — Der Staatsſtreich mißlungen. 

„Letzter Verſuch zur Rettung Troßlis“. 
Das milde Urteil der Rlenartagung sdes Zentralkomltees 

der oehltha: un Partel gegen vie Gir on hält die 
ſülonsſthee nicht davon ab, jett nachträglſch mit ven Oppo⸗ 
fitionsſührern nochmals ſtrengſleus ius Gericht zu gehen. Das 
Vlatt ſchreibt: „Die fraktionelle Wühlarbeit der Oppofition hat 
in den letzten Monaten einen noch nie dageweſenen Umfang 
augenomnien. Sie erflrebte die Schaffung vonr Elementen zur 
Bildung einer neuen Partei innerhalb der K. P. Daß die 
Schuldigen Mitglieder des Zentralkomttees waren, machte ihre 
Schuld nur größer. Dennoch hat das Plenum nicht die 
Schlüſſe gezogen, die unter den gegedenen Verpnten unaus⸗ 
bleiblich ſchienen. Indem es die ſrüheren Verdienſte der Ge⸗ 
Woſtre Trotzti und Sinowjew in Vetracht zog und in dem 
Beſtreben, ſie der Partel und ſich feſoſ, zu retten, machte das 
Plenum ben letzten Verſuch zu elner friebllchen Schlichtung des 
Streites; es beließ ſie im Zentralkomitee, und begnügte ſich 
mit einem ſtrengen Verwels. Von den Gemaßregelten ſelbſt 
wird es nun abhängen, welche Stellung ſie künftig einnehnten 
werden, d. h. ob ſie in den Reihen der Lenin-Partei bletven 
und in den erſten Reihen des 160 . Warten Proletariats der 
Sahl Wuſen werden, oder ob dle Partet über ſie hinweg⸗ 
gehen muß.“ 

Ein Sprachrohr für die Moskauer Oppofition. 

Der Generalſekretär der Zentralkontrollkommiſſion der Kou⸗ 
muniſtiſchen Parlei, Jaroflawſti, veröſſentlicht in dem Haupt⸗ 
organ der K. P., der „Prawda“, nochmals eine heftige Pole⸗ 
niik gegen die Oppoſition, deren erbitterter Ton nach der müh⸗ 
ſam erreichten zeitweiligen Einigung deutlich zeigt, wie ſchwer 
es den führenden Politikern der Parteimehrheit, war, ſich zu 
dem milden Urteil gegen die Oppoſttion zu entſchließen. Doch 
geht aus Jaroſlawſkis Artikel hervor, daß der Oppoſition ein 
Ventil geöfſnet werden wird, und zwar in dem ſogenannten 
„Diskuſſiousblatt“, einer Beilage der „Prawda“. In dieſem 
nicht für die breite Oeffeutlichteit beſtimmten Blatt ſollen die 
Oppoſitionspolitiker ihre „Gégenthefen“ abdrucken und vrr⸗ 
ſechten dürfen In einer nicht gerade klar formulierten Form 
wird auch die Möglichkeit der „Behandlung von Fragen“ äin 
Parteiverſammlungen zugeſichert, jedoch vürſe vor einer 
„großen Diskuſſton“ nicht mehr die Rede ſein. 

Indien? 
Andien uls Sicritabjekt zwifchen Mußland unb England. — Parteigcuppierungen in Indien · 

Die ruſſiſch⸗-engliſche Spannung beainnt das volitiſche 
Leben Indiens vollkommen in ihren Bann zu Roben, Ob⸗ 
wohl die militäriſchen Vorbereitungen. ſorgfältig vor der 
Oeffentlichkeit verborgen gehalten werden, iſt es doch ein 
offenes Geheimnis, daß in den Grenzgebieten des Nordens 
eine angeſpaunte Tätigkeit herrſcht. Es wird mit der 
größten Anſtrengung an dem Ausbau eines Verteidigunas⸗ 

ſyſtems gearbeitet und alle nur irgendwie verfügbaren 
Truppen ſind aus dem Innern des Landes nach dem Norden 
und Norbweſten gebracht worden. Die Grenzgarniſonen 
ſind durch in aller Heimlichkeit aus Europa gebrachte 
Spezialtruppen verſtärkt worden und ein Felbzug gegen 
einen aufſtändiſchen Grenzſtamm hat den Fliegern will⸗ 
kommene Gelegenheit zu einem Manöver mit lebendigen 
Zielobfekten gegeben. Der unerwartete Beſuch des indi⸗ 
ſchen Vizekönigs Lord Irwin an der Nordweſtgrenze, die 
bis vor kurzem noch als ein kaum beachteter Außenpoſten 
galt, und ſeine Rede über ihre ſtrategiſche Bedeutung bei 

einem Kampf mit Rußland 

weiſen darauf hin, wie großen Wert England darauf leat, 
jeine dortige Gefahrenzone zu ſichern und ein Ausſfalltor zu 
ſchaffen, das als Baſis für einen Voritoß in die ruſſiſche 
Flanke dienen kann. ů 

Die politiſche Stellung Englands in Indten iſt im Augen⸗ 
blick nicht weniger delikat als ſeine militäriſche ſchwierig iſt. 
Der große Impuls der indiſchen Freiheitsbewegung von 
1919—1922 iſt zwar verpufft. Der engliſchen Staatskunſt iſt 
es mehr durch Gewalt und Liſt als durch Güte gelungen, den 
großen Strom einzudämmen und ihn in zablreiche kleine 
Rinnſale abzulenken. Während der indiſche Nationalkongreß   in den Jahren nach dem Kriege der eigentliche Herrſcher 

Indiens war und dem Vizekönig ſeinen Willen diktiexte, ijt 
er zur Zeit nichts weiter als ein Generalſtab ohne Armee. 
Er macht zwar große Aliſtrengungen zur Zuſammenfaſſung 
der divergierenden und ſich heftig befehdenden Elemente der 
antiengliſchen Bewegung, aber er hat zu große Hoffnungen 
enttäuſcht, als daß er ſeinen politiſchen Kredit ſo ſchnell 
wiedergewinnen könnte. Erſt unter dem Druck der jüngſten 
Kämpfe zwiſchen Hindus und Mohammedanern hat er auf 
ſeiner letzten Tagung verſucht, neue agitatoriſche Wege zu 
finden, um dem alten Zwiſt ein Ende zu machen. Es iſt be⸗ 
zeichnend für die Stärke der 

erwachenden indiſchen Arbeiterbewegung, 

daß die Beilegung der rellgiöſen, Kämpfe mit Hilfe des 
Proletariats erfolgen ſoll und die im Nationalkongreß ver⸗ 

tretenen bürgerlichen Nationaliſten ein Programm akzeptiert 
haben, das eine enge Fühlungnahme mit den ſoßzlaliſtiſchen 

Organifationen vorſieht. ‚ 

Im Augenblick finden die Slachenn norsgungcht um die 

Erweiterung der ſtaatlichen Rechte Indien nicht in der 

Oeffentlichkeit, ſondern in den Beratungsfälen der Inſtitu⸗ 

tionen ſtatt, die England unter dem Drucke der Volks⸗ 

bewegung gewähren mußte und deren Kompetenzen von, der 

anglo⸗indiſchen Bürokratie nach Möalichkeit wieder einge⸗ 

ſchränkt werden. Das indiſche Parlamenteiſt vertagt und der 

Streit um die wichtigen Fragen, wie die Herabſetznug des 

Effektivbeſtandes der anglo⸗indiſchen Armee und um die 
Verwaltung Adens ruhen deshalb im Augenblick. Um ſo 

heftiger tobt der Kampf der Sachverſtändigen um die Reform 
der indiſchen Währung, in dem es ſich in der Hauptſache um 

   

  

die Fr⸗ dreht, ob die Kontrolle der indiſchen Finanzen 
von Indien felbit oder von London her erfolgen ſoll. Vor⸗ von Indien ſelbſt oder von London her erfolsen ſoll. Vor⸗ 

 



    

  lämfig bat es zwar den Anſchein, als ob die in? 
Wareh ſiegen wird. Es liegt aber leineswegs anßer bem 

ereſch der Möglichkeiten, daß ein geichieltes Manöver dei 
Kigliſchen Willen gegen die etnmütigen Wünſche der indiſchen 
Intexefſenten durchſetzen wird. Die geſpannte außen⸗ 
politiſche Situation wird leicht eine Handhabe daßzu bieten. 

Es iſt, kein Wunder, wenn das Intereſſe ber indiſchen 
Oeffentlichtelt ganz und gar vun der Frage beherrſcht wlird, 
wie ſich die Entwicklung in Fhina und die Ausetnander⸗ 
ſebung Englands mtt Rußland auf die indiſche Freihelts⸗ 
bewegung auawitrlen werden. Der Kampf gegen den brfſti⸗ 
ſcben Impertallsmus wird, allerding8 iedialſch aus der 
Deſonſive, felbft in den Blättern gemäßiater Michtung mit 
großer, Heftigkelt geführt, eber die Hrage, ob udien nach 
dem, Beiſrärl Chings ſähig iſt, üm Nügenblick allly in dle 
olttiſchen Ereigniſfe Les Oſteugs eingugretſen, herrſcht aber 
albſt, tim Lager der, ultraradikalſten Elemente groſte Skepſis. 
Abgeſehen davon, daſt eine einhellliche nalionale Freiheiks⸗ 
bewennug nur möglich ſein wird, weiem die 

Eininung von Hindus und Mohammedanern 
autz einem Wunſch der Jührer zu einem Wedürfnid der 
Maſſen geworden iſt, Lichſ, Indien, revolutionsſtrategiſch ge⸗ 
ſeben, völlla iſoltert, Nuſlland konnte ſeinem chineſiſchen 
Nachbarn dixelte Hilfe bringen, dagegen ift es von Iubien 
durch eine Barrlere unmegfamer Geblraslänber getrennt. 

Der indiſche Beſreinngstampf muß ſich deshalb zur Zeit 
auf datz Parlament, die Agilatlon und ben Wuerlltalrieg 
revolutionärer Außenſeiter beſchräuten. Im Ernitlalle wird 
Judten nattürlich wie im Welllrleae ſeinem engliſchen 
Lerrſcher — wenn anth widerwillia — Gefolhgfchaft leiſten. 

in Leipzig. 
Vor dem Leipaiger Hauptbahnhof flatterten ſeit Sonn⸗ 

obend 20 prächtige ſchwarz⸗rot⸗goldene Fahnen. Uuch fonſt 
iſt die, Stadt reichlich mit den Farben der Meynblit ge⸗ 
ichmückt, uud insbeſondere in den Arbeltervierteln zeigt ſich 
wieder elnmal, daß die Armen die treueſten Anhänger des 
heutigen, Staaletz ünd. Ihr Bekenntnis zn Sthwarz⸗Rot⸗ 
Gold gilt, dem Werl von Weimar, zu deſſen Geburtstags⸗ 
ſrier ſich das Reichsbannex amm Sonnabend und Sonntag in 
Leipzin verſammelt hat. Noch läßt ſich die Zahl der Kame⸗ 
raden, die aus dem Oſten und Weſten, aus dem Norden 

  

  

und Süben, zugeſammengeſtrümt ſind, nicht abſchäben. 
Vyransſichtlich werden es ι½ oder noch mehr. In 
Sonderzügen, Laſtautos und gum Teil auf Fahrrädern ſind 
ſie unter, groſſen Opjern körperlicher und finanzieller Ark 
herbeigeeilt. Aber ſie wollen nicht, nur den Geburtstag der 
Verfaſſung feiern. Ihr Biel iſt gleichzeitig, den Gegnern der heutigen Staatsſorm durch eine machtvolle Demonſtrativn 
einen Warnungsruf zu erteilen. 

Die offiziellen Veranſtaltungen nahmen am Sonnabend ren Anfang mit dem bsan des Bundesvorſtandes auj 
dem Leipziger Hauptbahnvof. uf dem rieſigen Bahnhofs⸗ vorplatz ſtanden Reichsbannerkameraden und Ziviliſten 
Kopf an Kopf gedrängt, um dem Vorſtand und der Spitze der reyublikaniſchen Schutztruppe Denutſchlands ein lauſend⸗ 
faches Freiheil zum Willkommen entgegenzurnfen. In ge⸗ 

ſſenem Zug ning es dann unter den Klängen des 
Lannerliedes zu dem Sitz des Vundesvorſtandes. Abends 
kand eine große öfſentliche Kundgebung ſtatt, in der Hörſina 
und Wirth ſprachen. 

Den Auftakt bilbete eine Begrüßungsfeler im neuen Rat⸗ 
auſe. Der Bundesvorſitende Hörſin, buunadeharc) ſührte in 
ſLeiner Eröffnungsrede aus: Das Reichs anner habe ſich in der 
Zeit der ſroßen Not (egen den Anſturm der Reaktion von 
rechts und links vor die Verfaſſung geſtellt. Das Reichsbanner 
Habe auch 1924 den Verfaſſungstag der Republik zum erſtenmal 
als Feſttag begangen. Daß in dieſem Jahre alle Nehglerungen, 
wie ſie guch zuſammengeſeht feien, Verfaͤſſungsfeiern begangen 
hätten, bedeute cinen ungeheutren“ Erſolg des republikaniſchen 
Gebankens und der Arbeit des Reichsbanners. Leider ſei es 
den Wncltxdes noch einmal gelungen, die Erklärung des Ver⸗ 
faſſungstages zum geſetzlichen Feiertag zu verhindern. Das 
könne aber ebenſowenig, wie die empörende Mißachtung der 
a Maniie Reichsſarben, den Siegeszug des ſoziglen 
und republikaniſchen Gedankens aufhalten. Hörſing ſchloß: 
„Schwarzrotgold“, das Symbol der ſoztalen und demokratiſchen 
Roepitblil, werden wir weiter vorantragen, bis unſer hohes Ziel 
erreicht iſt und die Republik, ihre Verfaſſung und ihre Farben 
Allgemeingut der ganzen deutſchen Nation geworden ſind. 

Prof. Nölting verteidigte die Forderung, den Tag der Ver⸗ 

iſche Au;-f 

Neichs-⸗ 

  

Das Vergrößerungsglas. 
Von 

Max Geiſenheyner. 

Man hat mir ein Vergrößerungsglas geſchenkt. Eine Frau 
ſchickte es mir, zugleich mit cinem blauen duftenden Briof. 
Ich hielt das Glas ſofort über ihre Zeilen und entdeckte das 
Wort „Liebe“ ... Es ſchwamm unter dem Spiegel des Glaſes, 
tauchte bold tieſer, bald höher und trat ſchließlich über die 
Uſer der Lupe. Ein leiſes Zittern wie von einem Wellenſchlag 
lief durch die Buchſtaben. Der Punkt über dem i trieb umher 
wie eine Sceroſe. Die Licbe alſo. ſagte ich mir, wird ver⸗ 
ſchwommen, wenn man ſie künſtlich vergrößert. Gedantenvoll 
hielt ich dabei das Glas über die Knieſcheibe. Das Hoſenbein 
erweiterte ſich zum Perferteppich. Faden lag dentlich bei 
Jaden. Neben dem grünen ein roter, neben dem roten ein 
gelber und dazwiſchen ein zierliches Weiß. Die Wolle Fräuſelte 
ſich Dundgetedt, Wie wenig wiſſen wir doch von dem, was 
wir am Leibe tragen. Neugierig banp ich meinen Kragen ab, 
und hielt ihn unter die Lupe. Mondgebirge taten ſich auf, 

iſtallflächen wurden. 
Da kam ein Beſucher. Er ſtarrte verwundert durch die 

Tür. „Sie ſuchen wohl eine Laus“, meinte er, ſetzte ſich und 
begann eine Rovelle vorzuleſen, die er ſelber geſchricben. Ich 
nahm ſtarr vor Verwunderung ein. Dreimarkſtück aus der 
Weſte und bielt es nnter mein Vergrößerungsglas. Der Be⸗ 
ſucher las Er las eine furchtbare Geſchichte von einer Frau, 
die ihren Mann gern betrügen möchte. Ich ſah durch das Glas, 
wie ſich das Dreimartſtück zu. einer Gedenktafel erweiterte. Der 
Adler darauf wurde. je weiter das Glas von ihm abrückte, 
größer und größer, bis er plözlich in einem perlmutter⸗ 
farbenen Himmel verſchwand. Der Beſucher vergrößerte in⸗ 
buochen den Floh ſeiner Idee zu einem Mammuth ohne 

n 
Ich dachte bri mir, 

wenn ſich einer den Sichkragen abbindet und 
durch eine Supe betrachtet, als wenn jemand eine ſchlechte 
Novelle vorlieſt. Wäre es nicht angebracht, meinte ich, wenn 
man Perſonen und Dinge nach Belieben durch bloße Ein⸗ 
ſtellung der eigenen Augrn verkleinern könnte? Zum Beiſpt 
den Vorleſer dort. Ich würde ihn ſo klein machen, daß ſeine 
Beine wie zwei geknickte Streichholzer ausſähen. Seine 
Stimme wäre wie ein fernes leiſes Sägen, das ſchwarze 
Notizbuch mit der Novelle, ein Klecks Fliegendreck. So aber 
ſitzt er groß da, ichreit und ſchwitzt. ſchlagt ſich mit der flachen 
Hand bei beſonders langweiligen Stellen auf den kahlen Kopf 
nud hält ſeinen Fliegendreck für eine Novelle. 
Lüdüe dieſem Augenblick hob der Beſucher die Augen und 
brüüte mi 

daß es viel eher zu entſchuldigen ſei, 

der ſeinen.“ 

ihn verſonnen 

widmeic ſeine Altsführungen im weſentlichen den Kuknaben 
des Bürgers in vor demotratiſchen Republik, die alle ihre 
Glirder zu höchſter Aktivität und ſtändigor Bereiiſchaſt aufritje 

Ten Schluß des Feſtaties bildete ein vom Bundesvorſiten⸗ 
den Hörſink ausgebrachtes und von den Anweſenden ſtürmiſch 
aufgenommenes dreifaches Hoch auf die deutſche Republitk. 

Neichökanzler a. D. Dr. Wirth 
führte aus: 

Wir haben ſchon viele Prube Aanbgathaugen geſehen. Ich 
glaube aber, niemats in den letzten Jahren waren ſo viéele 
Männer und Frauen aus Deutſchland vorſammelt mil ſo viel 
üinnerer Hingabe und BoegeiſterungJFähigleit für den neuen 
Stant, wie hente abend hier auf dem Auguſtusplatz. 

Mit cxruſter Velounng ſage ich, die Neruhlik tüt, eine Sache 
des Volke. Die Sache des Voltes wird entſchieden im 
Staat, und wir machen den Staat. 

Uuſere Stärke im Deutſchen Reich lient nicht darin, daß 
wir wild um uns ſchlagen, Dieſe vier Kolonnen Reichs⸗ 
lerbe, Männer und Illnglinge, müſsen pöolitiſche Menſchen 
werden. 

Wir müſſen dle Hand nach ber Staatßsgewalt ausſtrecken. 
Den Staat erobern, aber können nur die republilaniſchen 

Paxteieu. Ich beſchpöre, cuch darum, Kameraden, verliert 
elch, nicht in leere Vereinsmeierei, ſondern betrachtet das 
Meichgbanner als dle hohe Schule ſtaatsvollttſchen uUlens 
und Fühlens im Rahmen der volilſſchen Parteten. Denn 
woenn wir nicht mit aller Kraft zum Staate ſtreben, wird es 
die Realtion tun, ſie warlet nur darauf. 

Unier, jubelnden, Zurufen der Menge dankte Wirt 
Hbrſing ſülr, ſeine bisherige unermübdliche Tätiakeit un 
wünſchte, daß dieſe Tätiakeit dem Reichsbanner und der 
Miepublit weiter erhalten bletbe. Pann ermahnte er ble 
Maſſen zu gemeinſamer Arbelt. Alle Kräfte müſfen kon⸗ 
zentriert werden auf die volitiſche Entſcheidung, die im 
nächſten Jahre fallen wird. 

Beinen wir, daß wir ernſte Nepnblllaner ſind, und 
ſorgen, wir bafür, daß vom Jahre 1928 ab die dentſche 
Republik von deutſchen Republikanern regiert wird. 

Empor dir Fahnen, empor die Herzen, erheot die Hände zum 
Schwur für unſeren - Hörſing! Für die Freiheit, 
füür das deuiſche Vakerland! 

Zehntauſende von Händen werden mit Gewalt empor—   

Oie Faſchiſten wollen d 

ihrem neuen Liebhaber *0 Lebensgeſchichte von der Kindheit 
an. Int zweiten Kapitetl erwidert ihr dann der Mann mit 

Ich hatte gerade das Vergrößerungsglas über meinen 
Daumen gehalten, Er ſah aus, wie ein Elefantenfuß. Mit ihm 
ſchob ich den Beſucher vor die Tür. Hätte er noch ein Wort 
geſagt, wäre er zertreten worden. Dankbar lächelnd nahm i⸗ 
jeit den Brief ver ſchͤnen Frau zur Hand. Ich wollte dt 
wiflen, was es mit dem Wort „Liebe“, das ſo verhsſßend un⸗ 
beſtimmt auf dem Grunde des gläſernen Sees geſchwommen, 
für eine Bewandtnis hatte. Ich las: „Tun Sie mir die Liebe, 
und laſſen Sle ſich von dem hochbegabten Herrn K., den ich, 
wie Sie wiſſen, ſehr verehre, ſeine neue Novelle vorleſen. 
Sollte er damit nicht zu Ende kommen, ſende ich Fhnen ein 
bors ermilas, weil er eine ſchrecklich unkeſerliche Schrift 
at.“ 

  

CEine Jeſtwoche des Reichsverbandes Deuiſcher Ton⸗ 
künſtler und Muſiklehrer finhet in der Zeit vom 16. bis 
21. Antguſt Mdred der Ausſtellung „Mufik im Leben der 
Bölker“ ſtatt. Feſtdirigenten ſind Generalmuſikdirektor 
Prof, Dr. Max von Schillings, Prof. Richard Vetz, Prof. De. 
C. N. v. Rezuieek, Geheimrat Prof. Dr. Hermann Zilchen 
Prof. Felix Woyrſch und Prof. Waldemar von Baußnern, 
die ſämtlich cigene Werke dirigieren rden. Außerdem 
dirigiert ber Frankfurter Kapellmeiſter Dr. Ludwig Rotten⸗ 
berg neue Werke für Kammerorcheſter von Hermann Unger 
und Paul Hindemith. Eine große Reihe meiſt ſchon bekannter 
Autoren kommt in den drei Kammerkonzerten zu Wort. In 
einem Orgelkonzert mit neuen Werken bringt Prof. Fritz 
Heitmann u. a. eine neue Suite von Adolf Buſch zur Ur⸗ 
aufführung. Namhafte Soliſten wirken mit. 

Ein „Vabiria“Gaſtſriel in Berlin. Das Hebräiſche 
Theuter „Habima“ hat ſich, wie gemeldet, in ſeinem urſprüng⸗ 
lichen Perfonalbeſtande aufgelöſt. Den Zerfall veranlaßten, 
wie jetzt verlautet, häusliche Zwiſtigkeiten um das Primat 
der Spielleitung. Die augenblicklich in Berlin weilenden; 
Mitglieder der „Habima“ bilden ſomit eine Rumpf⸗Truppe; 
ſie vereinigt jeßoch einen erheblichen Teil der beſten Kküfte 
detz alten Enſembles (Frau Rowina, Meskin, Tſcheme⸗ 
inſki u. a). De. Truppe, deren Deutſchlandtvurnee am 1. 

Septemder im rliner Komödienhauſe beginnt, hat von 
mehreren dentſchen Bühnen Einladungen erhalten. 

Eine Zola⸗Geſantausgabe. In Frankreich erſcheint jetzt 
zum erſtenmal eine Geſamtausgabe der Berke von Emil 
Zola. Die Ausgabe, die auf 50 Bände berechnet iſt, wird 
von dem Verleger Frangois Bernounard mit Unterſtützung 
der Erben von Zola und unter Leitung von Zolas Schwie⸗   an: „Hören Sie auch zu? Das war bisher nur die   gerinpn, Maurice Le Blonb, veranſtaltet. 

  

   
„mont Olanc? 

Das Schwarze hemd dürſte für den 

gexviſſen, JQehntauſende von Händen recken ſich zum nächtlich 
zeillen Himmel,,empor. Totenſtille berrſcht auf dem weiten 
Klatz. Jeber Lärm der Großſtadt ſchweigt weit und breik. 
Kein Laut fjällt in dieſen packenden Augenblick, den ge⸗ 
walttigſten der ganzen Feier. Dann löſt ſich der Bann. Noch 
einmal wirbeln die Talte der Spielleute über den Platz. 
Dann marſchieren die Züge durch die ſtillan Straßen ab zu 
den in den Vororten gelegenen Quartieren. 

Der Indianeraufſtand in Boliwien. 
Aus Volivien wird gemeldet, daß dort 50 000 Indianer 

vevoltiert haben, um ſich die Ländereien anzueignen, auf 
beuen ſie beſchäftigt werden. Die Regierungstruppen ſollen 
cine ernſte Schlappe erlitten und über 100 Tote zu ver⸗ 
zeichnen haben. Die Regierung befürchtet, daß der Aufruhr 
ſich auf die 20 in Boliplen angeſiebelten Indianer aus⸗ 
dehnen wird. 

„Daily Mall“ berichtet aus Buenos Aires, die letzten 
Meldungen aus La Paz, der Hauptſtadt Bolivias, beſagten, 
daß, der Aujſtand der Judigner unter eingeborenen und aus⸗ 
ländiſchen kommuniſtiſchen Fübrern äußerſt ernſt ſei und daß 
200 M0%½ aut bewaiſnete Aufſtändiſche jetzt die Eiſenbahnlinie 
beſett halten. Die Megierung gaibt den Ernſt der Lage zu. 
Die weißen Auſtedler appellieren um Schutz. 

  

  

Die Verringerung der Veſahungstruppen im Rheinland. 
Zu den Melbungen, daß die britiſche Armee am Rhein 

wahrſeheinlich binnen kurzeu um 1000 Mann vermindert 
werde, erfährt Reuter, daß bis jetzt die engliſche Reglerung 
noch zu keiner Entſcheidung gekommen iſt. Es wird erwartet, 
daß die ganze Frage der allilerten Truppen im Rheinland 
während der bevorſtehenden Völkerbundratstagung in Genf 
ſeitens der verſchiedenen Miniſter einer neuen Prüfung unter⸗ 
zogen werden wird. Wie verlautet, beträgt die Stärte der 
britiſchen Rheinarmer zur Zeit 7318 Mann Wie Reuter er⸗ 
fährt, ſind angeſichts der Tatſache, daß die Gen 'e der alliter⸗ 
ten Streitkräſte am Rhein wahrſcheinlich in Geu⸗ Uantem 
werden wird, Beſprechuugen zwiſchen London und Maris im 
Cange. Wie man glaubt, wird' die Haltung Englands in 
weitem Ausmaß durch eine etwaige Entſchließung beſtimmt 
werden, die von der franzöſiſchen Regicrung hinſichtlich der 
Verminderung ihrer Xuipprn getroffen werden ſollte. 

  

Monte „Mußfolini“. 

  

in „Benito Mußſolini“ umtaufen. 
Bergrieſen doch zu kiein ſein! faſſungsverkündigung zum Nationalfciertag zu erheben, und 

Einleitung. Jetzt kommt das erſte Kapitel. Die Frau erzählt 
  

Auch Moskan macht eine Theaterausſtelung. 
Zur COktoberfeier. 

Die Staatsakademie für Kunſtwiſſenſchaften und das 
Bachruſchin⸗Theatermuſeum in Moskau veranſtalten zur 
Zehnjahrfeier der Oktoberrevplution eine Theaterausſtel⸗ 
lung, die vorwiegend Material aus den Theatern Moskaus, 
dieſer, wie der „Nowy Sritel“ ſchreibt, auch vom Auslande 
anerkannten Welktheaterhauptſtadt, enthalten wird. Ge⸗ 
plamt ſind folgende Hauptabteikungen: ruſſiſche und auslän⸗ 
diſche Klaſſiker auf der Sowictbühne ſeit 1917; das revolu⸗ 
tivnäre Stoffgebiet; die Entwicklung des Laienſpiels von der 
Liebhabervorſtellung bis zur „Lebenden Zeitung“ und zur 
Klubbühne. Einige Nebenabteilungen ſind der neuen Dra⸗ 
matik, dem Leben der Sowjettheaterwelt, der Theaterſach⸗ 
Preſſe v. a. gewidmet. Als veſondere Errungenſchaften des 
Oktoberumſturzes ſolen die Theater der nationalen Min⸗ 
derheiten, die Kindertheater und die Maſſen⸗Feſtlpiele vor⸗ 
geführt werden. Die in Vorbereitung befindliche Aus⸗ 
ſtellung wird zugleich die Materialgrundlage für, ein großes 
kunſtwiſſenſchaftliches Werk über die „Geſthichte der Theater⸗ 
entwicklung im Sowjetſtaat“ bilden. 

Goldoni⸗Axraufführung. Das Schauſpiel „Der Weiber⸗ jeind“ von Goldoni in der Bearbeitung von Fritz Knoller 
wurden vom Altonaer Staditheater und den Vereinigten 
Stedttheatern in Konſtanz zur gemeinſamen Uraufführung 
erworben. 

Eine Seim⸗Ausgabe der Werke Adam Wickiewiczs. Der Redaktionsausſchuß für die große Seim⸗Ausgabe ſämtlicher 
Werke des polniſchen Nationaldichters Abam Mickiewicz, die unter dem Protektorat des polniſchen Kultusminiſte⸗ 
riums erſcheint, hat ſeine Arbeiten mit einer textkritiſchen 
Reviſion der Proſawerke begonnen und dieſen Teil bereits 
jaſt abgeſchloſſen. Die Sejm⸗Ausgabe umfaßt den geſamten, 
bisher bekannten Nachlaß des Dichters, ſerner alles, was er 
geſchrieben oder diktiert hat, einſchließlich der Briefe, oder 
was von ſeinen Geſprächen einwandfrei Aberliefert iſt. Von 
ſeiner epiſchen Meiſterdichtung „Pan Tadeusz“ ſind zwei 
mirhaben geplant, von denen eine alle Lesarten enthalten 
wird. 

Walſilii Polenow geſtorben. Als ssjähriger verſtart der 
ruſſiſche Maler Waſſilij Polenow auf ſeinem Landſitz im 
Gouv. Kaluga. Polenow gehört neben Rievin, Sſurikow 
und Viktor Wasnezow zur repräſentativen ruffiſchen Künſt⸗ 
lergeneration der 70er und 8ber Jahre und hat insbeſondere 
als Landſchafter richtunggebend gewirkt. Auch in der 
Theatermalerei hat er ſich hervorgetan und ein eigenes 
volkstümliches Wandertheater gegründet.            



      

Hamxitger NMacfhricfufen 

Regts Leben auf der Schichauwerft. 
Nenn Schiſſe im Bau. 

Der ſehr rübrige Bildungsverband der Äuchdrucker leine 
belondere Organiſation im Buchdruckerverbande, die die 
berufliche und außerberufliche Fortbildung der Mitglieder 
fördert), veranſtaltete geſtern unter ſtarker Veteiligung elnte 
Beſichtiaung der Schichauwerft. In mehreren Gruppen 
wurden die Beſucher durch das umfangreiche Werjftgelände 
geführt und mit den wichtigſten Urbeitsvurgängen belaunt⸗ 
gemacht. Nun bietet zwar die Werft. wo ſonſt die Arbeit ihr 
gewaltiges Lied ſingt, an einem Ruhetag ein anderes VBild 
als an den Tagen des Schaſſens: aber dennoch zeigt ſich dem 
Intereſſierten viel Neues und Wiſſenswertes, Herr Direltor 
Gru be und einige Ingenieurxe machten die liebeuswürdigen 
Fübrer und gaben auf alle Fragen bereitwilligſt Auskunft. 
Man bewunderte die rieſigen Schneide⸗ und Stanz⸗ 
maſchinen, die 30 Millimeter ſtarke Eiſenplakteneitt Leichtig⸗ 
keit durchſchneiden, ließ ſich erklären, wie die aewichtigen 
Teile der Schiſſshaut ihre Form erhalten und aing dann 
zu den Hellingen, wo neun Schiffe ihrer Fertigſtellung ent⸗ 
gegengehen. Im Bau ſind für Hamburger und norwegiſche 
Rechnung Taunk⸗ und Frachtdampfer mit einer 
Geſamttonnage von 100 000 Tonnen, was für Danziger Ver⸗ 
hältniſſe ein, reſpektabler Auftraasbeſtand iſt. Auf der 
hieſigen, Schichauwerft werden vorwiegend die Schifſslörper 
fertiggeſtellt, während die Elbinger Schichauwerke die er⸗ 
forberlichen Schiffsmaſchtnen liefern. 

Entſprechend dem guten Auftragsbeſtand der Schichau⸗ 
werft iſt auch die Belegſchaft der Firma wleder geſtiegen. 
Eingerlchtet ſind die Anlagen für 4500 Urbeiter, es fanden 
ledoch auch ſchon hohnh Perſonen hier Beſchäftigung. Die 
volitiſche Umwälzung ging ſelbſtverſtändlich nicht ſpurlos 
an der Schichauwerft vorttber, zumal die Werft in früheren 
Jahren recht erheblich für die deutſche Krlegsmarine be⸗ 
ichäftiat war. Als letztes Kriegsſchiff verltek „Graf Spee“ 
Ende 1918 halbſertia die Schichauwerft, um dann in Kiel ab⸗ 
gewrackt zu werden. Seit dieſer Zeit werden auf der Werft 
nur Handelsſchifſe gebaut. 

Die zahl der Schichauarbeiter ſiel zeitweiſe bis auf 700, iit aber Inzwiſchen wieder bis auf gh0eu geſtiegen. Das iſt elne 
recht erfreuliche Steigerung, beſonders im Hinblick darauf, 
daß die metallverarbettenden Verufe ganz beſonders unter 
der Axbeitsloſigfeit liütten und noch leiden. Die große Mehr⸗ 
zabl der Beſchäſtigten ſiud Handwerker, da der Schlifban 
Qualitätsarbeit verlangt. Es dürfte aber nur wenigen 
bekannt ſein, datß, von Beaufſtragten des Schifſbeſtellers 
jede Niete auf ibre Zuverläſſigkeit geprüſt wird. 

Die bohben techniſchen Qualitäten der Firma Schichalt 
werden allgemein anerkannt. In den 35 Jahren khres Ve 
ſtehens in Danzig iſt von ihr mauch ſtolzes Schiff zu Waſſer 
gebracht worden. Es braucht nur an den „Kolumbus“ er⸗ 
innert zu werden, der als Höchſtleiftung deukſcher Schiffbau⸗ 
kunt den Ozean überauert. Die intereffante Modell⸗ 
ſammlung der Firma zeigt weitere Schiffsrieſen, die von ihr 
im Lauf der Jahre in Danzig erbaut wurden. 

Der hohe Stand der Danziger Schiffbauinduſtrie erledigt 
aber auch bie Mär von der geringen Leiſtunasfählgkeit der 
oſtdeutſchen Arbeiter, eine Mär, die deshalb ganz beſondere 

    

gefährlich iſt, weil ſie vielfach den Vorwand für eine 
geringere Bezahlung liefert. 

Etwa zwei Stunden dauerte der Rundgang auf der 
Kiae verabſie Mit einer die neuer, intereſſanter Ein⸗ 
ürücke verabſchiebeten ſich die Beſucher von ihren freund⸗ 
lichen Führern. 

Aexztliche Fortbildungskurſe. 
Gnte Beteiligung aus Pommerellen. 

Der von der Geſundheitsverwaltung der Freien Stadl 
Danzig veranſtaltete Fortbildungskurſus für Aerzte ber 
Nachbargebiete, der an den ſtaaklichen und ſtäbtiſchen 
Inſtituten ab 1. Auguſt 1027 abgehalten wurde, fand am 
18. Auguſt 1927 ſeinen Abſchluß. Die Beteiligung war, 
obwohl bei der diesmaligen erſten Veranſtaltung aus be⸗ 
jonderen Gründen die Bekanntgabe erſt ziemlich ſpät im 
ahre erfolgen kounte, zufriedenſtellend. Beſonders zahl⸗ 

reich waren Mitglieder der Aerzte⸗Vereinigungen ans Poſen, 
Bromberg und Polniſch⸗Oberſchleſien vertreten, aber auch 
die Aerzteſchaft aus Warſchau, Tomaſzow, Lodz, Szamoecin 
war vertreten, aus Deutſch⸗Schleſien war ein Teilnehmer 
gekommen. 

Sämtliche Herren ſchieden mit Worten des Dankes und der 
Anerkennung für die Geſundheitsverwaltung und die Herren 
Dozenten, und ſprachen die dringende Bitte aus, daß dieſe 
'ortbildungsturſe künftig alle Jahre zur Zeit der polniſchen 

ltferien in Danzig abgehalten werden möchten. ů ů 
Bemerkt ſei noch, daß für die hieſigen Aerzte bereits ſeit 

Jahren im Winter recht rege beſuchte Fortbildungskurfe ſeitens 
des Aerztlichen Vereins Danzig ſtattfinden. 

Sſt dus Olivaer Stadtbild geführdet? 
Eine Anſtage im Volkstag. 

Im Voltstag hur der Xog Hennte folgende Kleine Anfrage 
an den Senat gerichtet: 

An der Bülow⸗, Scharnhorſt⸗ und Steinſtraße werden zur Zeir 
VBauten pi, die gee·21.el ſind, das Orts⸗ und Landichats⸗ 
bild von Hliva gröblich zu verunſtallen und zu verunzieren. Zwei 
dieſer in Speicherform hergeſtellten Gebäude, die Wohn⸗ und Ge⸗ 

äſtszwecken dienen ſollen, ſind nahezu fertiggeſtellt. An einer 
Rethe ähnlicher Bauten wird gearbeitet. Die bauliche Verſchand⸗ 
lung des ſchönen Luftlur⸗ und Badeories durch ſolche auf den 
Naturfreund geradezu profan wirkenden Bauten. übt auch einen 
nachteiligen Einfluß auß den Zuzug von Kur⸗ und Badegäſten aus 
und ſchädigt die Ortsbewohner. 

  

  

ch frage: Iſt der Senat bereit, gegen eine derartige bauliche 
Verſhaleihns Moßuchreitent — Wird der Senat ſein bei der 
Eingemeindung gegebenes Verſprechen einlöſen und. Anweiſung 
geben, bei Bauausführungen in Oliva den Garienſtabicharakter 
zu wahren? — Wird Vorſorge getroffen werden, daß die begon⸗ 
nenen Bauten, ſo weit dies noch möglich iſt, ſo geündert werden, 
daß ſie ſich harmoniſcherals die beiden genonnten Bauten in das   

Gartenſtadtbild einfngen? — Iſt ber Senat lerner berelt, mir dar⸗ 
über Austunft zu gehen, welcher Vetran der banungführenben Firma 
aus der Wohnungshauabgabe und aus Anleihemilteln ſür die in 
KeütiGPAfähtenden gauten insgeſamt zur Verſſigung ge⸗ 
ſtellt 

Motorradraſerei mit geführlichem Ausgaug. 
Zeitlebeus verkrüppelt. 

Wegen fahrläſſiner Körperverletzung hatte ſich der Mon⸗ 
kagemeiſter Fritz S. in Danzig vor dem Schöfſengerlcht zu ver⸗ 
nutworten. Nachts hatte er Wachen zu revidieren, Zu'dleſem 
Zweck ſtand ihm ein Motorſahrrad mit Veiwagen zur Ver⸗ 
fülaung. Am 3. Mat hatte er, wie er ſagte, bis abends h lihr 
Dleuſt. Daun hängte er unmittelbar ſeinen Nachidienſt an, 
ohne zu Hauſe zum Abend gegeſſen zu haben. Er kehrte in 
mehrere Reſtaurants ein und nahm auch Alkohol zu ſich. 

In dem letzten Reſtaurant lernte er eine Pianiſtin kennen, 
die in Langſuhr wohnt. Er erzählte ihr, daß er noch nach' 
Oliva fahren milſſe, um dort zu revidieren. Er wolle die 
Dame mitnehmen und in Langluhr abfetzen. In ſieben 
Minuten feiſer in Oliva. Auf ihre Vefürchtung 
wegen der ſchnellen Fahrt meinte er, das ſei nur ein Scherz 
geweſen. Die Dame, die uoch nie in einem Auto geſahren iſt, 
ließ ſich ſchließlich bewegen mitzufabreu, beſonders, da es 
bereits über 2 Uhr nachts war. Vor dem Lokal wieberholte 
er noch zu einem andern Herrn, daß er in ſieben Minuten 
in Oliva ſel. Am Hanſaplab raſte er in einer Schnelligkeit 
von etwa 35 Kilometer, nach eigener Angabe. Dies bemerkte 
dort der Schupopoſten und ein Radfahrer. Letzterer ſagte zu 
dem Schupo: Der kommt nicht ohne Unſall davon. Im 
nüchſten Augenblick gab es einen Krach und das Gefährt lag 

umgeſttilyt auf dem Bu rgerſteig 
an der Irrgartenbrücke. Der Radfahrer ahnte die Schwere 
des Unfalls und fuhr ſofort zur Wache auf dem Haupt⸗ 
bahnhof und beſtellte den Krankenwagen. Der Schupb ging 
zur Unſallſtelle. Der Angeklagte lag beſinnungslos einige 
Schritte vor dem Motorxrad und die Dame lag befinnungslos 
unter dem Beiwagen. Aus dem Kranlenhanſe wurden belde 
wieder bald enllaſſen. 

Bei der Dame war zunächſt keine Verletzung feſtzuſtellen. 
Schließlich ſtellte ſich heraus, daß ihr rechtes Schultergelenk 
gelitten, hatte, Die Drüſe, die das Schulterwaſſergelenk 
ſpeiſt, iſt verlett und das Gelenkwaſſer verſiegt. Sle kann 
den Arm nicht mehr heben und auch nicht mehr Klavier 
ſpieleu, Sie iſt alſo zeitlebens verkrüppelt. Wegen 
des Schadenerſatzes ſchwebt eine Viviltlage. 

Der Angellagte beruft ſich darauf, daß die Leukfähigteit 
in der Kurve verſagte, well elne Schraube losgegangen ſel— 
Der Schupo hielt den Augeklagten für angetrunken, 
da er nach Alkohol roch. Der Staatsanwalt beantragte drei 
Monate Gefäugnis. Das Gericht ſah aber von einer Ge⸗ 
kängnisſtrafe ab und erkannie auf 5lu) Guiden Geldſtraſe 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung. Die Tat ſei im Dienſt 
begangen. Die Fahrläſſigkett liege im übermäſßſia 
ſchnellen Fahren und im Alkoholgenuß, 

  

  

Stiſtungsfeſt der Frelen Tutnerſchaft Schiblitz. 
Die Freie Duerhes Schidlitz, einer der am meiſten auf⸗ 

ſtrebenden Vereine des Verbandes, beging am U Sonutag im 
Lolale „Friedrichshaln“ ihr ſechſtes t. Nach einer Ve⸗ 
grüßungsanſprache des Vorſitzenden, Gen. Nierzalewſki, er⸗ 
öffneten, die Turnerinnen mſit gut gelungenen Freiübungen' den 
Deſchel der turneriſchen Darbietungen. Unter dem Motlo: „Womit 
beſchäftigen wir unſere Kleinen“, zeigten die Mädels Tauiſchwingen 
und Necdſpiele und die Knaben Lauf⸗ und Marſchübungen ſomwie 
Sprünge an lleinen Käſten. Die Turner boiſüen hierauf mit 
mutigen Sprüngen, aum Langpferd. Beim Varrenturnen der 
Turnierinnen und Reckturnen, der Turner wurden beachtenswerte 
Leiſtuungen gezeigt, Den Abſchluß bildeten bei eingetretener Dunkel⸗ 

eit Flammenſchwingen und Bildſtellungen, die einen nachhallenden 
Eindruck hinterließen. 

Fahrradmarder am Werke. In der letzten Zeit lautfen 
bei der Kriminalpolizei viele Anzeigen über Fahrrad⸗ 
dieb ihle ein. Das Publikum läßt in der leichtſinnigſlen 
Weiſe die Räder auf der Straße oder in Hansfluren längere 
Zeit unbeobachtet und nicht angeſchloſſen ſtehen, ſo daß den 
Dieben keinerlei Schmierjkaſten bei derartigen Diebſtählen 
eutſtehen, Es muß das Publikum daher dringend gewarnt 
werden, Fahrräder unbeobachtet und nicht angeſchloſſen auf 
den Straßen uſw. ſtehen zu laſſen. 

Ein, Vorortwagen entgleiſt. Geſtern abend gegen 10 Uhr 
eutgleiſte auf dem Danziger Hauptbahnhof, kurz vor Ein⸗ 
ahrt in die Bahnſteighalle, einer der vorderſten Magen eines 
Vorortzuges Zoppot —Danzig. Es dauerte längere Beit, bis 
der Schaden behoben war, viele Paſſagtere ſtiegen auf der 
Strecke aus und ſchlängelten ſich durch die Gleiſe nach dem 
Bahnſteig. Inſolge des Unfalls mußten eine Anzahl Züge 
ausfallen. 

Der Beſuch der Städtiſchen Bäder. Dle Städtiſchen Bäder 
hatten geſtern folgende Beſucherzaͤhlen aufzuweiſen: Heu⸗ 
bude 1160, Bröſen 1327, Glettkau 1021. Die Temperaturen 
vom heutigen Tage betragen in Bröſen: Waſfer 19, Luſt 20, 
in Heubude: Waſſer 18, Luft 23; in Glettkau: Waſſer 18, 
Luft 20 Grad. 

SSE 
Programm am Montag. 

16, „Die Technik im Dienſte der Hausfrau. Brennſtoffwirt⸗ 
ſchaft.“ Vorkrag von Dr. Mayer⸗Gentner (Maximilian Risachert). — 
16.30—18: Nachmittagskonzert. unklapelle. Geſangselnlagen: 
Eva Berthold⸗Koch. — 18,45: (Danzigl) Karl Brückel lieſt Novellen. 
Wilhelm Schäfer „Das fremde Fräulein“ und Iwan Tur, jenieff 
„Das Ende der Welt“ (ein Traum). — 19.30: Das pfychotechniſche 
Drulme⸗veßlohren, Vortrag von Dr. W. Schultze, Dozent an der 
Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen, Verlin⸗Spandau.⸗ —. 20: 
Wetterbericht. — 20.10: Heiteres vo enſchen und Tieren. Vor⸗ 
tragsabend Max Bing, Verlin. —.21.20: Leichte Abendunterhaltung. 
Gertrud Joachim (1. Operetlenſängerin), 0 Heitner, (1. Ope⸗ 
rettentenor) vom Sladttheater Kienig Verß. — Anſchließend: Wetter⸗ 
bericht, Tagesneuigkeiten, Sportfunk. 

  

  

  

  

  
  

Ceixte MNacfiricfüfen 

In Deſſan iſt man niedergeſchlagen. 
Weil die „CEuropa“ umkehren mußle. 

Deſlau, I8. Auguſt. Selbſtverltändlich hat die Nachricht 
von der Notlanduna der „Curopa“ in Brehen hier in Deſſau 
liete Niedergelchlanenhelt erweckt. Als Rrofeſſor Junkers 

  

die Meldunn erblelt, war er ſo niedergeſchlanen, datz ihm bie 
Tränen in die Augen lamen. Er ſagte ſpäter einem Aour⸗ 
naliſten, daß die meuſchliche Araft gegen ſolche Zufällinkeiten 
machtlos ſei. Die dee des Ozcanflunes werde aber trotzdem 
weiter betrieben und weiter getragen werden. Um ſo helßer 
ſelen die guten Wünſche und Hoffuungen, die die „Bremen“ 
auf ihrem Weg begleiten. 

Abtransvort nach Deſſau, 
Deſſau, 15. Anguit. Die „Europa“ wird von Aremen nach 

Dellau zurlicktransporliert werden, wo erſt nach dem Eln⸗ 
treffen der mit dem Vegleitflugzeua & h1 zurüickerwarteten 
Fliener Edzard und Rilticz ein Beſchluß darüber nefaßt wer⸗ 
den wird, ob die „Enropa“ nach ihrer Ausbeſſerung zu einem 
neuen Amerilaflug ſtarten wird oder nicht. 

Könneche bereitet ſich vor. 
Köuln, t5, 8. Könnecke ſtleg heute um 8.20 Uhr zu ſeinem 

dritten Startverſuchsflug auf und zwar mit der gleichen 
Velaſtung wie geſtern, Nach der Landung erklärte Könnecke, 
daſt die ſernere Arbeſt der Verſlärkung der Wielelung und 
der Achſe dienen müſſe. Attſ Vefragen erklärten Könnecke 
und Direftor Moll von den Caſparwerken, daß es noch 
ſraglich ſei, vb Graf Soling Könnecke guf ſeinem Ilug be⸗ 
aleiten werde. Es ſel, vielmehr in Kusſicht genommen, 
etren hut neſchutten Funter miizunehnten, der die aut 
ſahrende Ronte genau keune. 

Ankerdem ſchwebten Nerhandlungen mit etuem perkönltch 
ſich fitr den King intereſſterenden Amerilaner, der dem Flug 
mehr eine wirtſchaſtliche Bedeutung beimiſſit, die aber erſt bei 
der Laudung lu Amerſta voll in die Erſcheinung treten 
würde, Cs ſel aber mit der Möglichteit zu rechnen, daß ſich 
die dlesbedtglichen Werhandlungen, noch über öte ganze 
Woche hingügen, An der wiſchenzeit werde Könnecke 
dauernd Probeflüge unternehmen. 
—— '———————————————— 

Metesen Bei Soppet annnsnssrrss EERDDD 

Der geſtrige h, bei Zoppot war wirder ſehr gut beſucht, 
Als , atſachen ſind zu bezeichſten, daß goflern dus Pferd 
Aurelin zweimal geſattelt wirrde und beide Male aͤhne ſichtliche 
Anſtrengung ſiegle. Forner ſtien, der hereits bekaunte Rriter 
L, Schlitzkus aus Oſſpreußen dreimal in den Eattel uUnd lehrte 
alle dret Male als Sleger, zur Mage zurück. Die Springlonkur⸗ 
reuzen fanden eine ſohr ſlarke Veleiljgung' und vorliefeèn ohne 
Unfall. Eine Armvorletzung, zog ſich iim Verkauſs⸗Hürdenrennen 
der Königsberger Jockei Thalau bei einem Sturz mil Probuls zu. 

J. Preis vom Seeſteg. IMn, 31,½% 187ο Gulden., Lühh 
Meler. 1. W. Kruſes jr. Aurelia (K. Cbeling); 2. Falräada; 
33. Huſarenluſt. — I Län— 2 Längen. Ferner.: Lyra, Rüſikier, 
Er kann nicht, Auſbau, iſtſchuͤnck, Glockeuweihe, Patry, Cor⸗ 
ſita. — Tot. 353; Pl. 16, 27, 68: 10. 

2. Gletttauer Jagdrennen. 1000, 3120r 187,% (ulden. aHM. Meler. - I. Frhru, J. v. d. Oſten-Eacleits It MU Kv. Sthligiuh; 

  

    

  

   

  

     
    

2. Thermn; 3. Achill. —- hh Länhen, 2 Längen. „Fern aile, 
Unband, Myrle, Cyeleſtine, Aieibindes Uahm nugehäalten), Nier— 
ſteiner (ausgebrochen). — Tot. 2; Pl. 4, 30j, 2: JUl. 

3. Preis von Naeſemark, 500; 200; 50 Gulden. 150%½ Meter. — 
J. Herrn Wilms Tilus (Gr. Fr. zu Solmis jr.) Baron 5; 
3. Jbſen. — Toles Relmen, — 8. Lüngen. vibelle, 

  

Falte. — Tol, 27 für Tilus; 4 für Nion; . „ 2%/]0, 
. Verkaufs⸗Hürdenrennen, 10ʃ30; 312,% 16%% Güulden. 28ʃ) 

Meter. — I, K. Schlitzlus' Orkan (Veſ.); 2. Uimen: 3. Sylt. — 
12 Länhen, 12 Läſtgen, Forner: Perotin, Margitn, Probns, 
Adolphus. — Tol. 215; Pl. 16, lo, 12: 10. 

5. Preis von Oliva. 0h00, 31,0; 187%ο Gulben. Suh Meler. 
— i. Statl Hohbergs und Buchialds Ahasver (i. Schlitzkus); 
2. Laurin; 3, Maaslieb. — 1 Lältge, 7½, Läinge. Ferner: Cosur 
Bube, Siameſe, Alſo doch, Stzervus, Perotin, Phaidon. — Tol. 148 
Pl. 14, 13, 27: 10. 

6. Preis von Hohen Tor. 1000 32½0 187%½% Gulden. 2000 
Meter. — 1. W. Kruſes Aurelia (. Ebeling): 2. Banane; 
3. Traulchen. — ] Lüuße, 1, Länge. — Ferner: Vay-Vay, Sovera, 
Impreſario, Zaporozec, Gloriette. — Tol. 36; Pl. 66, 62, 2l 0. 

Bei den den Rennen poraufgehenden Turnierverauſtaltungen 
wurden folgende S erzielt: J., Jagdſpringen, Klaſſe 1. 
8 Hinderniſſe. 1. Vanziger Reitergejellſchaft Miqnel (Meilerin: 
Frau Kempo). 4 Fehlor, .30 Min.; 2. Frau v. Tewiß' Höllen⸗ 
tind (J. v, Dewitz), 3. K. Vieleſeldts⸗Tannſee Immelmannt (Veſ.); 
4. Herrn Wilms Titus. — 2. aaſpringg, Klaßfe MI. 12 Hinder⸗ 
niſſe. 1. Sapligie, Suihe Varbara (Reiter: Filzeh), Fehler, 
2.28 Min.; 2, Reit-⸗ und Fahrſchule Kißners Helena; 3. K. Viele⸗ 
5 Immelmann; 4. Herrn Biber⸗Gorreys Alcibiades. Gegen 

ie Siegerin wurde Proteſt eingelegt. — Im Gruppenſpringen zu 
dreien erhtelt die Danziger Schußpolizei den erſten Preis. Bei 
der Eignungsprüfung für Geſpanne, und zwar: 1, Einſpänner: 
1. Preis K. Deuiſchendorf. 2. Preis Herr Grundmaͤnn; 2. Zwei⸗ 
ſpänner: 1. Preis K, Deulſcheudorf, 2. Preis G. Ehms, 3. Preis 

. Deutſchendorf. 

Polizeibericht vom 14. und 15. Aunuſt 192/. 
Feſtgenommen: 50 Perſonen. daruntere1. lvegen 

Diebſtahls, 2 wegen Körperverletzung, 2 wegen Bettelns, 
1 wegen Bannbruchö, 2 wegen unerlaubten Grenzübertritts, 
2¼ wegen Trunkeuheit, 1 wegen Hausfriedensbruchs, 2 wegen 
Bedrohung, 11 in Polizeihaft, 2 laut Haftbeſehls, 2 Perſonen 
obdachlos. 

    

Ernſt Loops; für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber; für Inſerate: 
Anton Fooken: ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag 

von J. Gehl & Co. Danzig. 

Verantwortlich fär Politik: 

    

Jnterna nales Arbeiter⸗Sportfeſt in Danzig 
Senmebend: Den 20. Aunguft- Z1J. Ubr- abends-im. Sriedrich-Wdeln-Schützer-baue. Städtekampf im Ringen Kolberg—Danzig / Kunſtradfahren Breslau-Königsberg—Danzig 
  

  

Senuntag, Sen 24.-Augnft: vorm. I Uhr: auf Lem Hanſaplag: Maſſenkonzert des Arbeiter⸗Sängerbundes / Nachm-EIDE KambIDabn- Miederltabt: Internationale leichtathl. Wettkämpfe 
  

Vorkämpfe am Sonnabend nachmittag und Sonntag vormittag 

Eintriit jür alle Veranſtaltungen 1.00 Gulden. 

Gymühanaſtaffel Lebendes Schachſpiel des Arbeiter⸗Schachklubs 

Arbeiterkartell für Körper⸗ und Geifteskultur. 
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é Wirtschnuft, Mamdel. Sahiffafurt ů 

Der Krleg zwiſchen deutſchem Eiſenhandel und ⸗induſtrie. 

Die Tragweite des Kampfes. — Durchbrechung des Preis⸗ 
monovols. 

In den lebten Hayren iſt es der rbeintſch⸗weſtfäliſchen 
Elſenerzeugun gelungen, den Elſenhandel ſaßt völlig von ſich 
abhängia zu machen. Die Entwicklung gina hler ſo weit, daß 
man den ſogeuannten „Frei⸗Eiſenhandel“ mit vollem Recht 
nur alß die Ageuten der Eifenerzeuger anſprechen lonnte. 
Nun ſcheint ſich aber die Kapitalkraſt des Eiſenbandels ge⸗ 
ſtetgert zu haben, wie auch die beſſexe Konfunttur dem 
Handel die Möglithkeit gibt, ſeine Stellnug gegenüber der 
Erzeugung zut verbeſſern, So haben ſich in den lebten Wochen 
harte Kämpfe zwiſchen dem Handel und der Erzeugung ab⸗ 
geſpielt, Mun bat auch eine Zeiklang von der Kündigung 
der Lieſervertrüge geſprochen, 

Dleſe Kündigung iſt bis ſeöt nicht erfolat; ſie iſt aber in 
Külrze ganz beſtimmt azu erwarten. In der Zwiſchenzett 
bemüht ſich der Handel, ſeine Organtiſation beſſer aufzu⸗ 
ziehen. Sp haben ſich dle Vereinſgung freier rheintſch⸗weſt⸗ 
fältſcher Eiſengroßhandlungen E. V. in Düſſelborf unb ber 
Berband freier Eiſengroßhändler von Nheinland⸗Weſtfalen 
(. m. b. G., Düffeldorf, voreinigt und zu der Wirtſchaftlichen 
Vereinigung des freien Eiſenhandels E. V., Dilffeldorf, 
zuſammengetan, 

Ein Erfola des Handels im Kampf gegen die Erzeugung 
wülrde wirtſchaftlich von größter Tragweite ſein, da er tat⸗ 
füchlich eine Durchbrechung des Preismonopols der Eiſen⸗ 
und Stahlerzeuger bedeuten würde. 

  

Weitere Anſpannung am polniſchen Gelbmarkt. 
Die ſeinerzeit von der Bank Polſki, beſchloſſene Diskonto⸗ 

einſchränkung wirkt ſich immer ungünſtiger auf den pol⸗ 
üͤlſchen, eldmarkt aus, Neben dem, oſtoberſchleſiſchen 
Induſtriegeblet, über deſſen angeſpannte Geldmarktlage wir 
llenlich berichteten, hat auch der Warſchauer Geldmarkt 
unter dem erhöhten Zinsfuß des Privatdiskonts ſehr zu 
leiden, Trot det Erlaſſes der Regierung, welcher den Dis⸗ 
kontſatz über 2 Prozent monatlich als Wucher auerkennt, 
werden im Privatverkehr nur ſolche Wechſel mit 2 Prozent 
monallich biskontiert, die als vollſtändig einwandfrei au⸗ 
geſehen werden tönnen, ſonſt werden bis zu 6 Prozent 
monatlich verlangt und angeſichts der aroßen Geldknapphrit 
auch gern gezahlt. 

Abſchiluß der Lebeusverſicherungsanſtalt Weſtpreußen. 

Der Verwaltungsrat hat in ſeiner EEA am 2. Auguſt d. J. 
die Gewinn⸗ und Vorluſtrechunng nebſt Vilanz für daz inß 
zehnte Geſchäftsſahr 1926 genehmigt. Der Beſtand an Lebens⸗ 
verſicherungen beläuft ſich ür den äl. Dezember 1926 auf 88 797 
Verſicherunſſen über eine Verſicherungsſumme von 67 688 3ʃ8 Gul⸗ 
den mit einer jührlichen Beitragseinnahme von 3 243 215,77 Guld. 

Die Bilanz weiſt nach Dockung aller Ausgaben einen Ueber⸗ 
cei aus von 509 334,10 Gulden, der in voller Höhe den Ver⸗ 
ſcherten ztfließt. 

  

Kapitalerhöhung der ACEG. 
Der Auſſichtsrat der Allgomeinen, Elektrizitäts⸗Geſellſchaſt 

AlE.) in rlin hat am Samstag beſchloſſen, das Grund⸗ 
kapttal um 30 Millionen Mark zu erhöhen. Das Gefamtkapital 
der AEG. wird damit 186,25 Milltonen Mark betragen. Das iſt 
rund 30 Millionen Mark mehr ails vor dem Krieg. Die Geſellſchaft 
begründet dir Notwendigkeit der Kapitalserhöhung durch die vor⸗ 
liegenden Auftrüge. Sie ſollen rund 60 Prozent mehr ausmachen 
als im Vorjahr. 

Amtliche Getreibepreisrealuna in Polen. Das Wirt⸗ 
ſchaftskomitee des Miniſterrals beſchloß, den gegenwärtigen 

  

  

  

  

Zuruückgekehrt 

  
Zannarrt 

Ausfuhrzoll für Ryngen bis Ende Junt 1028 beſtehen zu 

laſſen. Die (betreidepreiſe ſollen pertodtiſch burch eine inter⸗ 
minſſierielle Kommiſffton feſtgeſetzt werden, welche auch, die 
Angelegenbeit der Getreibereſervon bearbeitet, Schließlich 

ſoll der Ankauf von Getreide durch die ſtaatliche Agrarbank 
und durch die Intendantur kvordintert werden. 

  

Wird der Vaumwollpreis noch weiter ſteigen? 

Die letzte Schätzung der nordamerikaniſchen Baumwoll⸗ 
ernte lautet bekanntlich äußerſt niedrig. Die Auswirkungen 
des unbefriedigenden Berichten machen ſich bereits nach aus 
NMceuhork vorliegenden Meldungen auf dem amerikaniſchen 
Baumwollmarkt bemerkbar, Insveſondere ſind die Verhält⸗ 
niſſe auf dem Markt für Baumwollfertigwaren äußerſt an⸗ 
geſpannt. So ſollen die, Spinner lanuagfriſtige Verkaufs⸗ 
abſchlüſſe ablehnen. Man betrachtet es alb unwahrſcheinlich, 
daß die zweifelloſe Preisſteigerung für Rohbaumwolle durch 
erhöhte Fabrikationdpreiſe ausgeglichen werben kann. Ver⸗ 
kannt wirb aber nicht, datz der on He Umfang der ameri⸗ 
kaniſchen Baumwollernte erſt vom Verlauf des Monats 
Auguſt abhängt und insbeſondere wohl auch davon, ob es 

  

gelingt, die Baumwollwurmplage (Rüſſelkäfer) einzu⸗ 
ſchränten oder nicht. 

Hochhonjunktur im ſaarländiſchen Vergban. 
Verzeim ſachte Produktion. 

Nach dem „Journal Officiel“ erzielte die franzöſiſche 
Verawerksverwaltung im Saargebiet für das Jahr 1026 
einen Rekordgewinn in Höbe von 112/8 Millionen Franken. 
Der (Vewinn im Jahre 1025 machte mur 10 Millionen Franken 
Und der im Jahre 1924 nur 34. Millvinen Franken aus. 

Zwetifellos haben bei ber gülnſtigen Gewinnzeſtaltung die 
durch den engliſchen Bergarveiterkampf hervorgerufenen 
günſtigen Abſatzverhältniſſe im Jahre 1926 eine Rolle ge⸗ 
ſpielt, Abgeſehen davon ſteht die günſtige Entwicklung des 
ſaarländiſchen Bergbaues aber außer allem Zweifel, Trotz⸗ 
dem weigert ſich die franzöſiſche Bergwerksverwaltung, den 
Torderungen der Saarbergleute nach einer entſprechenden 
Lohnausgleichung Rechnung zu tragen., ⸗zufolge der Veſſerung 
des franzöſiſchen Franken hat man im Saarbezirk beträcht⸗ 
liche Lohnreduzierungen vorgenommen, die weit über die 
Grenze des Zuläſſigen gehen, da ſich die Lebensmittelpreiſe 
nicht, der Frankenbeſſerung entſprechend, verringert haben. 

Seeeeeeeeeeer 

Danziger Industriel Danziger Arbeit! 

D 
für Haus 
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FArberel fur Lederbekleidung. Felle, Pelze 
Altansässige Fltma mit erprobt. Fachlouten u. modornst. 
Maschinen und Vertahron vorbürgt erstkiassige Arbeit 

Eigeme Läden: Junkergasso- E&e Breitgasse, Matzkausche 
Dasse 6, IIl. Damm 6, Langgarten- Ede Mattenbuden. 
Elisabethkircengasse-Topfergasso. Langtuhr: haupt- 

Straßße 118, Haupistratze 39. Oliva: Am Schloßgarten 23. 

Zoppot: Seestraße 42 

fäürberei Kraata, 

S
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Fabrik Ohra-Banalg 
Fernsprecher 285 73 

Kontenfreie Abholting und Zustellung 29553 
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UErhohung bes Zinsefuſtes ber Aeichhunlcihe von 1927., 

Der Reichsminifter der Finanzen hat ſich entſchloſſen, den Zins⸗ 

fuß der jetzt mit 5 Prozent ausgeſtatteten Reichsanleihe von 

1927 mit Wirkung vom 1. 8. 27 ab auf 6 Prozent zu erhöhen, 

und zwar bis zum 31. Juli 1934, aljo bis zu dem Zeitpunkt, 

in dem die erſte Ausloſung der Reichsanleihe ſtattfindet. Der 

erſte Zinsſchein, der mit dem erhöhten Betraye zur Ausſahlung 

tommt, wird am 1. Februar 1928 fällig. Der Tilgungsplan bleibt 

unverändert, d. h. die Rückzahlung der Anlethe erfolgt nach voran⸗ 

gegangener jährlicher Ausloſung innerhalb 25 Jahren, in der Zeit 

von 1935 bis 1959, zum Nenmverte. Ueber die techniſche Durch⸗ 

führung ergeht weitere Betanntmachung. 
  

SawesKünder Annlo⸗Polniſchen Bank, Die Anglo⸗ 
Polniſche Bank (Bank Angielſto⸗Pylſki) erhöht ihr Kapital 
von 1, Millionen Zloty auf 2 Milltonen Zloty durch Aus⸗ 
gabe von 5000 Stück Aktien neuer Emtſſion zu 100 Zlotn 

gehei, wert⸗ Der Emifftonskurs iſt auf 110 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 

Erößfnung ber Rekofa, In der Autohalle am Kailſer⸗ 
damm in Berlin wurde Sonnabend vormittag die Reichs⸗ 
ausſtellung für Kolonlalwaren und Feinkoſt ſowie die dazu⸗ 
gehbrigen Bebarfsgegenſtände (Rekofa) feterlich eröffnet. 
Vertreter der Miniſterien, der Handelskammer und Hand⸗ 
wertstkammer, der Präſident des Reichsgeſundheiisamts, 
Oberbürgermeiſter Böß und zahlreiche Vextreter ſtaatlicher 
und ſtädtiſcher Behörden und intereſſierter Verbände nabmen 
an der Feier teil. 

Fuſton Stettiner Vulkan — Deutſche Maſchineneel.⸗G.? 
Wie verlautet, ſchweben zwiſchen der Deniſchen Schijf⸗ und 
Maſchinenbau⸗A.⸗G. in Bremen und der StettinerMaſchinen⸗ 
bau⸗A.⸗x(6, Vulkan in Stettin Verhandlungen, die die Ueber⸗ 
nahme des Stettiner Vulkan durch die Deutſche Schlffe und 
Maſchinenbau⸗A.⸗G. in Bremen zum Ziele haben, Belde 
(Heſellſchaften haben zu Anfang September ihre Auſſichts⸗ 
ratsſitzungen einberuſen, in denen die Angelegenheit zur 
Bejprechung ſteht. 

b Dersamimmſurmmgs- Ainneicber 

SMD., Volkstagsfraltion. Dieustag, abends 7 Uhr, findet eine 
Frattionsſitzung ſtatt. 

Sozialiſtiſcher Kinderbund, Ortsgruppe Langfuhr. 
16. 8. 27, nachmittags 375 Uhr: Treffen am unnel im 
weg zum Spaziergang. 

S. A. J. Bürgerwieſen. Dienstag, den 16, d. M.: Treſſen zur 
Fapyt nach Prauſt⸗Roſtau. Fahrtkoſten 0,0 Gulden, 7 Uhr, 

Hauptbahnhof, Pünktliches und zahlreiches, vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen iſt Pflicht. Abfahrt 774, Uhr., Muſttinſtrumente mit⸗ 
bringen. — Mittvoch, den 17. d. M.,7 Uhr: Treffen: Langgarter 

Tor. Spohſeſſhn mit dem 5. Parteibezirk zum Bezirk Bürger⸗ 

wieſen. hHäßtkinſtrumenſe mitbringen. Pünktliches und zahl⸗ 

reiches Erſcheinen iſt Pflicht. — Freitag, den 19. d. M.: Mit⸗ 
gliederverſammlung. Veginn pünkklich 7 Uhr. 

S. P. D. 2. Bezirk. Dienstag, den 16. Auguſt, abends 77 
Uhr, ſehr wichtige Beßirksvorſtandsſitzung im Meſſehaus F. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Bund „Solibarität“, Ortsaruppe Lang⸗ 
ſuhr. Mittwoch, den 17, Auguſt, abends 7% Uhr, Mit⸗ 
aliederverſamminng in Laugfuhr, Vereinshaus, Helligen⸗ 
brunner Weg 26. Da ſehr wichtige Tagesordnung, iit 
vollzähliges Ericheinen unbedinat erforderlich, 

Der Vorſtand. 
danz üntbthen Pünn, Am Dounerstag, dem 18. Auguſt, chenda 

7 lhr, findet im Büro, Karpfenſeigen 26, Zimmer 10, ein Muſik⸗ 

und Liederabend ſtatt. Inſtrumente ſind mitzubringen. 

SpD., 2. Bezirk. Donnerstag, den 18. Auguſt 1927, abends 774 Uhr, 
im Meſſchaus E, Eingang Wallgaſſe, Zollamt: Mitglioder⸗Ver⸗ 
jammlung. Vortrag des Gen. Eduard Schmidt: „Die kommenden 
Vollstagswohlen.“ Abrechnung vom 2. Quartal 1927. Vorſchläge 
für die Delegierten zum Parteitag. Bezirksangelegenheiten. 

Dienstag, den 
erber⸗ 

  

   

  

   

  

Lgſ., Marienſtr. 15, vt. r., 
3 Minuten vom Bahnhof, 
ilt ein ſauber möbliertes 

Vordertzimmer 
v. gleich v. ſpät. zu verm. 

  

     
    
     

  

ZLahnarit 

ů Langer Markt 10-11 

  

Dr. Heraberg 

Tei. 270 26 

  

Eds Elsenhandlung ksaan 

Er
nt
ea
rt
ik
el
 

—*
 

— E 6 V 2 

  

Küchengeräte 
  

Schneiderbügeleiſen 
elektriſch, 10 Kkg, faſt neu, 
billig zu verkaufen 

Adolf Müller, 
Lanngarten 11. 2. 

150 gebrauchie Sacke, 
à 1 u. „ Zenin., 20 Korb⸗ 
flaſchen, à 25 Liter, zu 
verkaufen. Ang. mit Preis 
an Nieſv. Zigankenberg 6, 

Telrphon 248 89. 

  

  

Pianos, 
große Auswahl, 
M. Backoft 

Hundegaſſe 112. 

Neſtaurationsgebände, 
Bretterbude m. Pappdach, 
140 am, iſt verkäuflich. 
Meld. Reſtaurant Droß, 

Dominilsplatz. 

Klubgarnituten, 
Sofas, 

Cbaiſelongues, 
preisw. Teilzahlung geſt. 

Scheibenrittergaſſe 5. 

Küchentijch, 
Chaiſelongue, 

Waſchlommode 
billig zu verkaufen 
Lgf., Virkenallee 13, pt. r. 

Feldbettgeſtell, 
nußb. Aussziehtiſch, 

billig zu verkaufen Vaf., 
Kl.-Hammer⸗Weg I1, 

Hinterhaus, 1 Tr., rechts. 

  

    

  

Verſenkbare Rundſchiffch.⸗ 
Näbhmaſchine, 

mie neu, jehr billig; and. 
50 u. 60-G. zu verkaufen 

E Singer⸗Rähmaſchine, 
Vertiko (nußb.), Betten 

DMrottisch 
Flschmarkét 8 

WüCurkehkt! 
Allkumulator 

60 Volt, u. 2 Paar Kopf⸗ 
Hörer billig zu verkaufen 
Langfuhr, Kaſtanienweg 
Nr. Ob, 3 Tr. Flicl. 

Damenſchreibtiſth 
nußb., zu verkaufen 
Spendhaus 1, 2 Tr., Uls. 

Faſt neues Herrenfahrtad 
zu verkaufen 

Schüſſeldamm 34, 3, 
bei. Drews. 

     
Juhrrad 

gut erhalten. zu Kaufen 
geſuchi, Aliſtädt. Grab. 50, 

Zigarrengeſchüft. 

Kaufe jeden Poſten 
Muottvein⸗, 

—2 erd 

Arndt. Juntergaſſe 8. 

Nühmoſchiue, 
gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Ang. u. 2444 a. 
d. Exp. d. „Volksſt.“. 

Zeitſchriſten, Bücher, 
Taßrräder u. Mufikinftru⸗ 
mente aller Art kauft zu 
höchſten Preiſen, 

Altſtädt. Graben 63. 

eirilenungebote 
Lüchtiger, jungerer 

Friſeurgehilfe 
für Dauerſtellung geſucht,   au verknufen   Tiſchlergaſſe 36, 2. Haustor 1, 1. 

  

    

Vorſpiel des 
die Geburtenreglung, 

Wichtig für alle Liebesleute! 

Von der Kunſt des Liebesverkehrs, Eheberatung, das 
iebesvertehrs, die Geſchlechtsverbindung, 

die Abtreibungsfrage, 
gamie?“ und vieles andere mehr bebandelt der bekannte 

Berliner Sexualberater Dr. med. Max Hodann in ſeinem 

neueſten Werk, das nur für geſchlechtsreife Menſchen 

beltimmt iſt: Geſchlecht und Licbe (in biologiſcher 

und geſellſchaftlicher Beziehung), mit 19 Abbildungen, 

kart. 9,40 Gulden, gebunden 12,50 Gulden. Es iſt ein 

ſehr wichtiges, warm zu empſehlendes Buch und bei uns 

gegen bequeme Ratenzahlung zu haben. 

Buchhandlung Danziger Volks ſtimme 
Hauptgeſchäft: Am Spendhaus G6, Filialen: Paradiesgaſſe 32 

Altſtädt. Graben 106, ferner in Langfuhr, Anton⸗Möller⸗Weg 8. 

Wider die Liebestragödien! 
. 

  

„Mono⸗ 

    

  

  

für Hl. Haushalt, das 

waſchen u. kochen kann, v. 
jofort geſucht. Meldung 

Karthäufer Straßße I. 

EULEL 

m. gut. Zeugn., deutſch 
u. poln. ſprechend, ſucht 
Stellg. i. eichgt. Ang. 
od. Schankgeſchäft. Ang. 
unt. Nr. 2425 a. d. Exp. 

      

  

ſucht Stellung. Ang. unt. 
Nr. 2421 an die Exped. 

Kräftiges, 15jähriges 
— Mädchen 
ſucht Beſchäftigung für 
den ganzen Tag. Angeb. 
unter Nr. 2423 an die 
Exp. der „Volksſtimme“. 

Schneiderin 
die auch Wäſche näht, 
Aenderungen übernimmt 

U. ausbeßfert, empfiehlt ſich   Schamp. Petersbagen, 
Reinkesgaſſe 10. 

in u. außer dem Haufe. 
Ang. u. 2439 u. d. Exp. 

Danzig, a. liebſt. Nieder⸗ 

Aelt. Wirkſchafterin 242 

Tauſche g. 1. 10. od. 1. 11. 
Zweizimmerwohnung in 
Tangf. gegen gleiche in 

ſtadt. Angebote unter 
, 2424 an die Exped. 

  

Tauſche 
ſonnige Wohnung, Stube, 
Küche, Boden, alles hell, 
gegen größere. Ang. u. 

a. d. Exp. d. „V.“. 
  

Handeln geeignet, gegen 
Oiube, Kubin. und Küche. 
Ang. u. 2443 a. d. Exp. 

sststsh,, 

Große 4⸗Zimm.⸗Wohn. 
in Dzg. geg. er. 2⸗ od. 3⸗ 
Zimm.⸗Wohn. mit Bad, 
elektr. Licht zu tauſchen 
geſucht. Ang, u. 2434 a. 
d. Exp. d. „Volksſt.“ 

  

Kellerwohnung, gut zum] 

Tauſche l⸗Zimm.⸗Wohn., 
Nähe d. Stadt, gegen 2 
immer od. Stübe und 
binett. Ang. u. 2436 

a d. Exp. d. 2VoILSt. 

Tauſche meine Wohnung, 
Schidl., beſt. aus 1 3., 
Küche, Bod. u. Kell., bei 
bill. Miete geg. Stube u. 
Kabinett in Schidl. Ang. 
u. 2437 u. d. Exp. d.B. 

Tauſche meine Wohnung, 
Stube, Kabin., Küche u. 
Stall, alles hell, gegen 
gleiche o. Stube u. Küche, 
Boden. Ang. u. 2438 B. 
a. d. Exp. d. „Volksaſt.“. 

    

   IW bermieten 
Simme billig zu verm. 

omfnikswall 10, Hinter⸗ 
haus, 4 Tr., bei Kewitz. 

Möbl. Zimmer 
an anſtänd. Herren z. vm. 
Holzraum 10, 1, rechts. 

Kleines, möbliertes 
Zimmer —* 

Eing., zu mieten geſucht. 
Ang. u. 2428 an die Exp. 

  

Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 116, 2, 
möbl. Zimmer mit Ver⸗ 
pflegung an junge Dam⸗ 
zu vermieten. 
  

Kleines, möblierltes 
Zimmer 

an einen jung. Mann zu 
verm. Kölſche Gaſſe 6, pt. 

Höbeldavid lot, 
bedart keiner Frage 

Davids Möbelgeschäft 
mit Kreditbewilligung ist 
das àlteste und kulanteste 

in Danzig 

nur Breltgasse 32 
  

Schlafftelle 
evtl, m. Beköſtigung für 
anſtänd. jung. Mann frei 

Breitgaffe 89, 3. 

2 Schlafſtellen 
für Herren frei 

Hundegaſſe 88, part. 

Junge Leute finden 

  

  

Am Spendhans 3, I Tr. 

Pumieien eßucdig     
leeres Zimmer 

ohne Küchenanteil. Ang. 
u. Nr. 2431 an die Exp. 

Jung. Ehepaar ohne Kind 
jucht möbl. Zimmer mit 
Küchenanteil für ſofort. 
Ang. unter Nr. 2432 an 
die Exped. der „Volksſt.“ 

Möbliertes Zimmer, 
eptl. teilw. möbl., ſepar. 

  

zum 1. 10. oder früher 
zwangsfr. 2—3 Zimmer 
in Danzig. Ang. u. 1007 
d. d. Exp. d. „Volksſt.“ 

Fräulein ſucht 
Aeines S. 

od. Schlafſtelle als Mitbe⸗ 

Empfehle mich zum Ab⸗ 
ſchluß von Transport, Va⸗ 
ioren, Feuer, Einbruchs⸗ 
diebſtahl, Waſſerleitungs⸗ 
ſchäden, Glas, Unfall, Haft⸗ 
pflicht, Kraftfahrzeug, Rei⸗ 
ſegepäck, Juwelen, Weri⸗ 
ſachen⸗ und Aufruhr⸗Ver⸗ 

ſicherungen. Vertreler 
pet, usape iene ů‚ 

etershagen b. Tiegenhol 
Mitglied der 8. P. L. 

Damen⸗ und Kinder⸗ 
Kleider, Mäntel 

werden billig u. ſchnell 

Fr. E. Knißer, 
Wollche Gaſſe 6. 

Dienstag vormittag am 
Strande Heubude ein 
Oberhemd mit Knöpfen 
gefund. worden, abzuhol. 

.—LelMa, .00u .L. 
Erteile gründlich u. billig 

poln. Unterricht 
Ang. unt. 2440 an die Exp. 
der Volksſtimme. 

Mechtsbüro 
K. Preufl, Danzig, 
Tiſchlergaſſe 59/0, 

Klagen, Geſuche aller Art 
werden billig angefertigt. 

Rohrſtühle 
werd. ſauber u. billig ein⸗ 
geflochten. Hinter Adlers 
Biuuhanz 4, 2. 

Malerurbeiten 
werden jſauber und billig 

    

          ESSSSANAAANNENS per 1. X. zu vermieten. 
Ang. u. 2435 a. d. Erp⸗ 

wohnerin. Ang. m. Preis 
U. 2441 a. d. Exp. d. „V.“. 

ausgeführt. Ang. unter 
Nr. 2429 an die Exped.      
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W. 185 — 18. Jahrgang 

    Damnxiger Nacfhrücfffen 

Was geht in der Steuerkaſſe vor? 
Unterſchlagungen ſiud beute etwas Alltägliches. Sie 

kommen überall vor. Zuerſt in grööcrer Anzahl bei den 
Privatfirmen, Banken Uſw. in Erſcheinung getreten, griff 
das Uebel auf die öffentlichen Sparkaſſen ülber, um jetzt die 
Kaſſen der Staats⸗ und Gemeindebehörden heimzuſuchen. 
Lein Land iſt davon verſchont geblieben, weshalb ſollte 
Danzis eine Ausnahme bilden, Allerdiugs lann Danzig 
das Recht für ſich in Anſpruch nehmen, ein gewiſſes Kontingen! 
für das Hoer der Defraudanten aufnebracht zu haben. Dies 
Danzig, das von ſeinen Beherrſchern eine ſo ſamoſe alt⸗ 
preußiſche Schrot⸗ und Korn⸗Verwaltung erhalten hat, 
worauf die Ziehms und Schwegamanus noch heute ſtolz ſind. 
Denn es iſt auch heute noch ein feitjtebender Grundſaß, daß 
es für den Vewerber um eine Beamtenſtelle nicht ſo nötig 
ſei, im Beſitze der einmal erſorderlichen Kenntuliſe, ſondern 
Träger jener Geſinnung zu ſein, die nach Herkommen, 
Schülbildung und allgemeiner vebensauſſaſſung in das 
Milienu der zu erziehenden Kaſte pakt. 

Wie iſt es aber möglich, daß dieſe reinraſſige Zucht ſo 
viele Ungeratene in ſich birgt? Wie kommt es, daß gerade 
bei uns die Unterſchlagungen innerhalb der Verwaltung 
fein Ende nehmen wollen? Die verantwortlichen Stellen 
entſchuldigen ſich damit, dan es ſich um Nachwirkungen der 
Revolution und Inflation handele, welche die Moral⸗ 
begriffe ſo ſehr gelockert habe. Dann ſeien der Not ge⸗ 
horchend Bamte zur Auſtellung gelangt, die in den Beamten⸗ 
ſtand eben nicht hineinpaßten. Der Nachwuchs iſt nicht mehr 
ſo gut beſchaffen, weil die Hanptbezugsauelle, die Schule 
der Ertüchtigung, das Militär, fehlt. 

Nun, man kann ſagen, daß dieſe Begründungen in fait 
allen Danziger Unterſchlagungsfällen das Gegenteil be⸗ 
weiſen, denn die Schuldigen ſind Beamte ſchon ſeit Jahren 
vor dem Krlege,, kamen zum größten Teile aus der „Er⸗ 
tlichttaungsichule“, ſtanden ſogar lebt noch in der „pater⸗ 
ländiſchen“ Bewegung und hatten als Angehörige höherer 
Gruppen ein auskömmliches Gebhalt. Der wegen Unter⸗ 
ſchlagung bei der Steuerkaſſe verhaftete Oberfekretär iſt 
ſogar Akademiker. 

Es müſſen alſo andere Urſachen ſein, die Unterſchlagungen 
in ſolchem Ausmaße möglich machen, „Gelegenheit macht 
Diebe“ ſagt ein, altes Sprichwort. Die Wahrheit dieſes 
Satzes auf die Fälle von Veruntreuungen in den Stnattz⸗ 
kaſſen zur Aunwendung gebracht, brinnt ins der Löſung des 
ſo ltberaus traurigen Problems näher. Es müſſen auf ſeden 
Fall Mittel und Wege geſunden werden, Unterſchlagungen 
beim Staate zu verhindern oder wenigſtens zu einem 
ſeltenen Erelanis machen. 

Die erſte Vorausſetzung dafür iſt, ſedoch: Reform des 
Syſtems. Wer heute mit den behördlichen Kaſſen etwas zu 
erlebigen hat, iſt erſtaunt über das Maß von unnötiger 
Arbeik und über die Kompliziertheit einer ganz einfachen 
Kaſſenmanivulation. Man Vorlange nur eine Auskunft und 
ſofort beginnt ein ſinnverwirrendes Spiel mit vielen dick⸗ 
leibinen Rieſenkaſſfenbüchern, die zu Unmaſſen aus dallen Ecken 
hervorgeholt werden. Zeitverſchwendung und Aerger iſt ge⸗ 
wöhnlich der einzige Erfſolg. 

Wir haben uns erlaubt, vor einigen Monaten anläßlich 
der Affäre Brusberg bei der Steuerkaſſe dieſes Syſtem zu 
kritiſieren. Das Vandesſteucramt hielt es damals für an⸗ 
gebracht, der Preſſe eine Erklärung zu übexrienden, in welcher 
hervorgehoben wurde, „daß an dem bedanerlichen Vor⸗ 
kommnuts in keiner Weiſe etwa eine Ueberorganiſation der 
Bebörde oder eine Unorduung im Kaſſenweſen ſchuld ſei“. 
Die Beamtenſchaft der Steuerkaſſe gab zudem noch eine Mit⸗ 
teilung heraus, daß ſie Wert darauf legen müiſſe, ſeſtzuſtellen, 
daß der Schuldige nicht Beamter, ſondern ein Angeſtellter 
ſei! Die Beamtenſchaft wird inzwiſchen wohl ſelbſt ein⸗ 
geſehen haben, wie unrichtig es iſt, einen Stein auf die um 
ihre Exiſtenz viel härter ringende Angeſtelltenſchaft zu 
werſen, und um wieviel an Wert ihre Erklärung jetzt ein⸗ 
gebüßt hat. 

Dem Landesſteueramt kann zugute gehalten werden, daß 
ihm damals von einer Ueberorganiſation im Kaſſenweſen 
wohl ſelbſt noch nichts bekannt geweſen iſt. Denn inzwiſchen 
iſt nach einer Erklärung des Senats auf Beſchwerden über 
Steuerbeitreibungen eine Kommiſſion eingeſetzt worden, die 
das Landesſteueramt mit den nachgeordneten Behörden 
reorganiſieren joll. Und weshalb eine Reorganiſation, wenn 
alles in beſter Ordnung iſt? 

Die Ueberſendung der Kontoauszüge, die zu der Ent⸗ 
deckung der neuerlichen Unterſchlagungen führte, iſt doch 
bereits eine Maßnahme zur Vereinfachung und Neu⸗ 
geſtaltung, nicht wahr? 
„In dieſem Zufammenhange ſei darauf bingewieſen, daß 

ſich die Gerüchte über einen viel größeren Umfang der 
Unterſchlagungen bei der Steuerkaiſe verdichten. Am Sonn⸗ 
abend konnte man hören, daß neue Verhaftungen vor⸗ 
genvmmen ſeien. Wenn den umherſchwirrenden Geiprächen 
Glauben zu ſchenken iſt, hat ſich die veruntreute Summe 
ſchon auf einige Zehntauſend erhöht. Unter den beteiligten 
Beamten ſollen ſich auch ſolche aus höheren Gruppen 
befinden. 

Wir begrüßen es, daß die Auſſichtsvebörde diesmal die 
DOeffentlichkeit, die rege an den Vorkommniſſen intereſſiert 
iſt, unterrichtet hal. Es mutet ſyumpathiſch an, wenn die 
Behörde ſich nicht ſcheut, offen zu erklären, das und das iſt 
nun einmal oornekommen. Wir werden eine Lehre daraus 
ziehen und dafür ſorgen, daß Wiederholungen nach menſch⸗ 
lichem Ermeſſen unmoglich gemacht werden. 

‚Um umherlaufenden, vielleicht übertriebenen Gerüchten 
die Spitze abzubrechen wird man aber die Frage nach den 
Schuldigen weiterſtecken müſſen. Wohl ſteht ſeſt, datz die 
aktiv Beteiligten für ihre Sünden büßen müſſen. Aber 
dränat ſich nicht die Frage auf, ob auch andere Perſonen 
dafür verantwortlich zu machen ſind, daß ſo viele Fälle von 
Veruntreuungen in ſo kurzer Zeit vorkommen können? 
Zſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß die leitenden Stellen die 
ihnen unterſtellten Behörden ſo beſetzt haben, wie man es 
bei ſo wichtigen Aemtern erwarten dünfte“ Oat man ſich 
nicht ſagen müſſen, daß in derart exvonierten Stellen jedes 
Erdenkliche zu tun iſt, damit mit den Geldern der Steuer⸗ 
zahler kein Mißbrauch getrieben werden kann? 

Wir ſind der Anſicht, daß die Angelegenheit Steuerkaſſe, 
Zollkaſſe, Kämmereikaſſe, noch nicht abgeſchloſſen iſt. Der 
Leiter der Zollverwaltung, Staatsrat Kraefft, iſt in die 
wohlverbiente Penſion gegangen, nur wegen der 

Altersgrenze l(wie ſteht es mit der Strafe von 1.2 Mil⸗ 
lionen gegen Gewerbebetreibende aus der Goldſchmiede⸗ 
branche wegen des umſtrittenen Veredlungsverkehrs mit 
Deutithland?) — werden noch andere folgen? 

    

    

         

  

Rot⸗Front vor dem Volbstag. 
Das Verbot des Polizeipräſidenten. 

Die letzte Demonſtration des Roten Frontkämpferbundes, bei 
der es zwiſchen Mitgliedern diejer Organiſation und Polizei⸗ 

  

Beiblett der Varziget Volhsſtinne 

beamten zu Zuſammenſtͤͤßen kam, wird ſetzt auch im Volksta 
eine Rolle hine Die kommuniſtiſche Fraktion hat eine Großſe 
Anſrage an den Senat R0 in der ſie ſich auf Arlikel 84 der 
Lerjaſfung beruſt und das Vorgehen des ton es Mne der 
bie für den 9. birhole angeſebte Demonſtration des Roten Front⸗ 
lämpſerbundcs verboten hatie, einen wone nennt. Die 
Anfrane beſchränkt ſich auf folgende zwei Punkte: i. Villigt der 
Senut das Verbot der Kundgebung? — 2. Wie gedenkt der Senal 
derartige Verfaſfungsbrüche zu unterblnden? 

  

Der Denqwundepe Benernl Zagorſui in Danzigꝰ 
Etnige polniſche Blätter wiſſen von einem Zeugen zu 

melden, der in Laskowith geſehen haben will, wie General 
Jagorſti mit zwel Benleitern, eiwa im Alter von 30 und 38 
Tabren. den, Ing Laskowitz—Dirſchan--Danzig beſttegen habe. 
Der Zeuge iſt der Redatieur Marchwicki von der Natto⸗ 
witzer Zeitung „Nowiny Katowiekie“ und NReſerveoſfizler 
der polniſchen Armece, Er befand ſich auf Urlaub und hat daher 
nichts von der Flucht General Zagorſtis erfahren. Seine Ve⸗ 
obachtung ſtammt bereits vom 11. Anguſt, ſo daß letzt mit 
Slcherheit angenommen werden kann, daß Genecral Zagoriki 
ſich bereits im Auslande befindet. Marchwiecki ſoll, dem „Ex⸗ 
preß Porauny“ zufolge, beretts von der Ermlttlunasbehörde 
vernommen worven ſein, ber er die erwähunte Ausſage machte. 
„Wie wir hören, wendet ſich vie Polizet Polens an die gus 
ländiſchen Polizeibehörden mit vem Erſuchen, ſie bei der Ver⸗ 
fſolgung des Generals Zagorſti zu unterſtützen. Bekanntlich 
wird Zagorſti auch nicht wegen eines politſſchen Vergehens 
verfolgt, fondern wegen der Uinregelmäßlateiten, die er ſich bel 
der Verwaltung von Staatsgeldern zuſchulden kommen ließ—. 

In die Radaune gefallen und ertrunhen. 
Beim Schauteln aus vdem Boot geſtürzt. 

Der ſechs Jahre alte Max Schulz, wohnhaſt Große Gaſſe 
Nr. 5, ſplelte geſtern abend gegen 47 Uhr in einem Voot auf 
der Radaune, das gegenüber dem Hauſe Brabant 3 außeketlet 
war, Elne Schweſter leiſtete ihm Suechas⸗ Ste brachte das 
Voot zum Schaukeln, wobel der Junge ins Waſſer ſiel. Auf 
die Hilferufſe des Mädchens wurden ſoſort Retiunasverſuche 
giemacht, doch gelaun es erſt nach zehn Miunten, deu 
Jungen zu finden Sofort ſetzten Wlederbetebungsverfuche 
ein, auch ein Kieghfaſghara wurde in Tätiakeit geſebit, 
doch blieben alle Bemühungen vergeblich. Man brachte den 
Jungen alsdam in das ſlädtiſche Krankenhaus, wo nur noch 
der Tod feſtgeſtellt werden konnte. 

  

       

  
Ein Hund ſpringt 2.60 Reter. 

Bei der Vorführuntß der Meldehunde bel der Austragung der 
Meiſterſchaften der Reichswehr ſprang ein Hund nach kurzem 
Anlauf an einer glatten, 2,60 Meter hohen Holzwand empor 

und ſetzte in elegantem Sprung über. 

Rot⸗Sront auf dem Kriegspfad. 
In letzter Zeit hat ſich das Verhältnis zwiſcher den „Roten 

Frontkämpfern“ und ber Polizei ſehr verſchlechtert, nachdem 
es früher ganz paſſabei war. Im Caféô Derra Dbe veshalb 
eine Verſammlung ſtatt, die ſich mit dem polizeilichen Verbot 

von Rot⸗Front⸗Demonſtrationen beſchäftigte. Es wurde auf die 
Polizei und auf ſonſi alles mögliche geſchimpft. Aber ſonſt 
war der Verlauf ver Verſammlung überaus friedlich⸗ 

Sonntag morgen ſollte nun Brunau für Rot⸗Front er⸗ 
obert werden. Etwa 70 Perſonen verſammelten ſich auf dem 

Hakelwerk, um zwei Laſtautos zu beſteigen, die bann mit auf⸗ 
gerollter Fahne bewglernz ů 

Die Polizei ſah dies als einen nicht gemeldeten Umzug 

an und hielt die Autos auf der Niederſtadt an. Rotfront 
mußte ſeine Fahne übergeben, auch die Transparente und das 

mitgeführte Agitationsmaterial. Bei der Durchſuchung der 

Fahrzeuge fand man auch einen paſſablen Gummiknüppel, 

der jedoch von niemand reklamiert wurde. 

In weiſer Voransſicht. 
Das Hausmäbcheu verſorgt ſich mit Kinderwäſche. 

Eine Stellmacherfran in Danzig war vor ihrer Ver⸗ 
b⸗iratung Hausmädchen bei einem Rechtsanwalt. Weit⸗ 
blickend ſat ſie als Braut die Zeit kommen, da ſie als Frau 
Kinderwäſche gebrauchen würde. Vorſorglich brachte ſie nun 

Kinderwäſche für Säuglinge an ſich und gab ſie ihrem 
Bräutigam in Verwahrung. Bei der Gelegenheit eignete ſie 

ſich auch Stoffe an und ſchenkte davon auch anderen Frauen 

Teile. hre Vorſorglichkeit wurde aber bemerkt, und die 
Polizei holte alle Sachen wieder ab. Das frübere Haus⸗ 
mädchen, ihr jetziger Ehemann und die beſchenkten Frauen 
hatten ſich nun vor dem Einzelrichter zu verantworten. Das 

Hausmäbdchen wurde wegen Diebſtahls zu ſechs Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Ihr wurde jedoch Strafausſetzung be⸗ 
willigt gegen Zahlung einer Geldbaße von 50 Gulden. Die 

übrigen Angeklagten, die ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht 

hotten „wurden zu je zwei Wochen Gefängnis, die in 28 Guld. 
Geldſtrafe verwandelt wurden, verurteilt. 

  

  

  

Nontah, ben 15. Auguſt 1027 

Arme JIrre. 
Non Mieardo. 

Der Angeklaate, Herr Zollaunes Ehrfam, hat vor aut 
6, Wochen unter der Eiuwirkung von ellichen, Mierchen mit 
obligatorlſchen Scinäpfen, zu der Vrivatklägeriu, Frau 
Helene Klunt, geäuhert, ſie, die Privatklägertu, wäre in 
ſeinen Nunen elne „armſeltqe Irre, der man eilgentlich mit 
einer Brechſtange üiber die Rippen bauen, milſſe, damtt ihr 
biſcchen, Rerſtand zurechtgeſchoben werde“. Frau Helene 
Klunt ſah unn mit Recht in dieſer, von wentga mebiziutſcher 
Sachkenutnis getrütbten Aeuſterung, eine Veleildlaung, und 
lief zum Käbt, Sülme heiſchend, 

Auch der Kadi jand, daß man kaum durch einen mit der 
Vrechſtange geſlihrten Schlan über die Rippen den Ver⸗ 
ſtand reaulteren könne und ſebte einen Termin an, auf dem 
Herr Johaunes Ehrſam ſich gengen die Antiage der Veleldi⸗ 
gung und Bedrohunga verantworten ſollte. Der Angeklaate 
iſt im Weſenllichen aeſtändka, ſedoch verlanal er für ſich den 
Schutz des berühmten K 103, der da von der Wahrung be⸗ 
rechtigter Intereſſen ſpricht. Wenn. ſo führt Herr Johannes 
Cheſam vor Gericht aus, wenn er die Frau Helene sklunt 
eine „arme Irre“ genaunt habe, ſy ſei dies kelue Beleidi⸗ 
aung, Gott behßte, nicht in die Tüte!, nein, von Veleidiauna 
fönne leine Rede ſein, „arme Irre“ ſei ledlalich ſeine herz⸗ 
liche Anteilnahme an der bedauernswerten Geiſtesverſaffung 
der Fran Heleue Klunt. Er habe lieraliches Mikleid mit 
der Frau, und wenn er damals, unter dem Einfluß von 
Alkohol, von einer Vrechſtane und einem, ſeiner Meinuna 
nach, uotwendigen Schlaa damtt über dle Rippen geſyrochen 
habe, ſo tue ihm dieſes heute ſehr, ſehr leld, er ſet inzunſchen 
anch zu der Ueberzeugung gekommen, daß aweiſellos für 
Frau Helene Klunt eine Kaltwaſferkur. 

Soweit kam Herr Johannes Eheſam mit ſeinen Aus⸗ 
ſührungen, da donnerte der Richter ein eneralſches „Haltt 
Halt, Angeklagter!“ Er werde zuniſch und er werde höhulſch, 
meinte der Michter, und das ſolle er doch lieber unkerlaſſen, 
auſ daß er es nicht ſpäter zu bereuen habe ... Wei hem 
Urteil und ſo ... Ele verſtehen, Herr Ehrſam ... Herr 
Chrſam verſtand und biſt ſich auf die roten, votlen Vippeu, 

Was nun aber Frau Helenr Klunt anbetraf, ſo ſagte ſie, 
die Ausführungen des Augeklanten, ſelen einſach üm⸗ 
bertluent, und er ſei eln übler, aurſichlger 
Bnrſche, 

„Na Vurſche darf ſie doch auch nicht ſagen, Herr Richter, 
wic?“ warf, Herr Cürſom eln, 

„Nein,“ ſagte der Richter, „Nurſche iſt eine Veleldianna, 
Frau Kiunt.“ 

„S, Eine Neleldſaunga? Wenn ich Vurſche zu dem 
verfofkenen Herſ kane?“ ſuunderte ſich Fran Klunt. 

„Vawohl, ran Kinnt,“ ſante Herr Cyrſam, unb, aum 
Michter gewandt fraagte er mit fänverer unae: „Is ſe nu 
ine arme Irre foder nicht, Herr Rab?“ 

Jecztſaber donnerte wiederum der Michter und ſchlug mit 
feiner zarten, gepflenten Hand ſchmerzhaft auf, dle Alten: 
„Wenna der Worke; der mlinigen Worke, geyuat“, Und ab 

denn nun nicht ein Veraleich möglich ſei, indem Kerr Ehr— 
ſam hedauert und ſo 

„Wemiß,“ ſagte Herr Ehrſam, „aewiß, ich bin ein fried⸗ 
licher Menſch ...“ 

„Was“ Stieſ ein friedlicher Menſch?.. 
der Anlaß zu dem Elreit vor 6 Wochen, be? 
den Lokusſchlüſſet ſeklant oder nich?“ 

„Neiu,“ düſterte Herr Ehrſam, „dem Schlüſſel hat Ahre 
Mathilde im Abbort jeſchmiſſen, und mein, Se, ich hol ihm 
raus? Nee, uſch mit Glachhaudſchuh, nee!“ 

„Schluſs,“ ſagte der Nichter, „wir werden verhaudeln.. 
ach hörte ſpäter, Herr Ehrſam ſei zu iß Gulden koſten⸗ 

pflichtia „exurteilt. Er will Verufuna einlegen. „Soll er 
man,“ ſoll Fran Klunt geäußert haben, „aber deun erſt!.. 
Denn wär'n wir ihm was aufreißen ... aufreißen bis am 
kfohkragen .., jawollla ...“ 

Unſer Wetterbericht. 
Beröffentlichunn des Obſervatorlums der Frelen Stabt Danzla⸗ 

Vorherſage für heute nachmittag: Zunchmende Be⸗ 
wöltung und Gewitterlätigteit. Niederichläge, ſchwache ſüd⸗ 
liche Winde, Temperatur noch unverändert. 

Dienstag: Wechſelnd bewölkt, noch gewitterhafte Nieder⸗ 
luhice⸗ auffriſchende Südweſt- bis Weſtwinde und etwas 

ihler. 
Ausſichten für, Mittwoch: Wechjelnd bewöllt, Regen⸗ 

ſchauer, müßige bis friſche weſtliche Winde, weiterhin kühl. 

Maximum des vorgeſtrinen und geſtrigen Tages: 2ʃ,6. — 
Minimum der vorletzten Nacht: 13,3: der letzten Nacht: 126. 

     
  

  

Was war denn 
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Der Voltstag kritt nach einem Beichluß des Aelteſtenausſchuſſes 
erſt am 24. Auguſt zuſammen, um den Wuſſhgbe Gelegenheit zu 
geben, die ihnen überreichten Vorlagen, aufzigarbeiten und damit 
mehr Material für die Beratungen zu ſchaffen. 

Dienſtjubiläum, Der Slraßenbahnſchaffner S eaſſet Lang⸗ 

fuhr, Lich:üraße 3, begeht heute jſein 2 jähriges Dienſlinbiläum. 

Fahrpreisetmüßigung jür Veſucher der Oſtdeutſchen Meſſe. Er⸗ 
mäßtigte Fahrtausweiſe, gültig ſowohl für die Hin⸗ wie auch für 
die Hin⸗ und Rücfahrt jür die Danziger Bejucher der 15. Deutſchen 

Oſtmeſſe in Königsberg vom 21. bis 24, Auguſt ſind beim Nord⸗ 

delltſchen Lloyd, Niederlaſſung Danzig, Hohes Tor, zu haben. Die 

Gültigkeitsdauer der ermäßigten Faͤhrlarten iſt beſchränkt, und 

zwar für die Hin,ahrt vom 78. bis 24. Auguſt und für die Rück⸗ 

ſahrt vom 21.—3. Soptember. Die amtlichen ermäßigten Fahr⸗ 

larten dürſen nur gegen Vorzvigung und Abſtemplung der Meſſe⸗ 

ausweiſe erfolgen und gelten nur in Verwendung mit dem Meſſe⸗ 

ausweis, der jedesmal mit der Fahrlarte i Faffel. 

unlerbrechung iſt ſe einmal auj der Hin- und Rückreiſe geſtattet. 

Gute Geſchäfte der Danziger Hypothelenbank. In der 

Sitzung des Aufſichtsrates am 12. Auguſt wurde die Halb⸗ 

jahresbilanz vorgelegt. Der Pfandbriefabſatz im In⸗ und 

Auslande belief ſich auf 2/½ Millionen Gulden, ſo daß ſich der 

geſamte Pfandbriefumlauf Ende Juni auf 20% Millionen 

Gulden ſiellte. Dementſprechend hat das Hyppothelengeſchäft 
eine weitere Zunahme erfahren. Da inzwiſchen der Verkauf 

von Pfandbriefen weitere Fortſchritte gemacht hat und das 

Intereſſe für die Danziger Pfandbriefe anhält, kann voraus⸗ 

ſichtlich mit der Ausſchüttung derſelben Dividende wie im 

Vorjahre (S Prozent) gerechnet werden. 

Die Milch wird ſchon wiever teurer. Der Kleinverkaufs⸗ 

preis für Vollmilch iſt ſeit zwei Tagen erhöht. Es koſtet jetzt 
ein Liter 26 Pf. Auch der Butterpreis iſt um 5 Pf. geſteigert. 

  

Danziger Standesamt vom 15. Anguſt 1927. 

Todesfälle: Sohn des Kaufmanns Ferdinand Klatt, 
faſt 6 M. — Sohn des Hauswarts Georg Weſſalowfki, totgeb. 

— Tochter des Reſtaurateurs Fritz Wilke, ſaſt 4 M. — 

Friſeurmeiſter Wilhelm Rommel, 63 J. — Sohn des Kunſt⸗ 
malers Erich Klauck, faſt 2 M. — Witwe Cäcilie Bieber geb. 
7f. 2 M. 80 J. 8 M. — Schülertn Eliſe Papenfuß, 
7 J. 2 M. 

   



      

Der Weichſelübergang bei Münſterwalde. 
Die Vrllcke ſoll geſperrt werden. 

Die polniſche Negierung hat die Abſicht, die übor die Meichſel 
flihrende Brück« boi Müuſterwalde, die Münſtorwalde mit Klein⸗ 
Gyabau verhindet und auch Follſtraße iſt, für den Fußthängerver⸗ 
lehr zu ſberren. Palen fann die Maßnahme nicht durchführen, 
ohne in Konflilt mit den Ablommen im Mutſchpalnlichen Grenz⸗ 
vürlehr zu lorrmmen, warguf von deutſcher Seite hüngewieſen wor⸗ 
den ſſt. Die Pulen erklären, daß der Vorkehr Uber dieſen Grenz⸗ 
üborgang, der ſrüher auch eine Eiſenbahnſtrecke war, in foinem 
Varhältuts zu den Koſten der Unterhaltung der Grenà- und Boll⸗ 
bchörven ſlünde, 

C'e wurde ſogar, danon goſprochen, daß die polniſche Roglerun., 
die Mrtitcke aut buſetigen bonbſichlige und ſie hafür bei Tirſchau auf⸗ 
bauen wolle. Nun Hat, ſich Herausgeſteh, baß, dig Koſlen einer 
ſolchen Maßtuuhme ſo hoth ſein würden, daß ſis an die Hoſton 
viner neuon, Brücke heranteichen würden. Die Eiſenbahnbrücke bei 
Müuflerwalde in Moſtyreußen wurde in den Jahren, 1007 bis 
%%% ntit cinent Koſtennufwaund von neun Millionen 
Mark erbaut und hal eing Lärge von [üns Metern. Sie iſt eine 
dDer gröſften ihrer Art und huie den Zwal, die Etſenbapulinle 
Schmentan — Rieſenhurg und ſerner neben dieier eine zweilhitrige 
Fuhrſlraße, urhſt Fußpſfaben über die Möichſol üh, führen. Zuſolge 
der Wrengzſeſtjcbung durch den Vortrag, von Vöorſajlles wurde ſie 
mil Kinem einihe Heltar großen Vorgelände, dissſeits der Weichfel 
als Vrüclenkopf an Pylen abhlrelen. Per Eiſenbahnverkehr mußte 
bingyſtellt werden. 

Heute dieut die Brücke inſhülgodeſſen nur, dem Kraftwagon⸗, 
Fuhrwerts⸗ und Fuſinüngerverkchr. Sio iſt die cingige 
Vräücke, die zwiſchen Haudengz und Dirſchan und damit 
zwiſchen Oſtpreußen und Polen ſiberhanupt über die Meichſel führt. 
s trifft micht zu, daß der Verlehr über die Brücke goring iſt, 
vielmehr K man in den deulichen Prenzgebieten der Auſicht, daß 
es das Beſtrehen, der, polniſchen Regierung iſt, den Greuz⸗ 
nerlehr an derjenigen Stolle, die durch' ihre abſolute Verlehrs⸗ 
ſichneheit am ůetſten iſt, die wirtſchaſtlichen und kultu⸗ 
rellen Vezlehmngen zwiſchen Weſtpreußen und Pommerellen zu er⸗ 
hnlten, zu unterbinden. Dagogen ntüſſe ſich Dentſchland im Inter⸗ 
eſſe ſeiner Oſlgebiete enlſchieden wondon. 

   

    

  

   

Die Weichſel ſteigt. 
Iu Warſchau befürchtet man eine ſtarle Junahme des Waſſer⸗ 

ſlandes in dor Weichſel. In den lobten Tagen ſind infolge ſtarker 
Regengüſte die Waſloripiegel des Dungjec um 1,85 Meler und des 
Sah ümn ,in Meter goſtiegen. Dieſe beiden Rebenflüſſe führen 
das Hochwaſſer weiter in die Weichſel und man brfürchtet, daß die 
Wrichſet fiellruiveiſe äus den Uſern kreten und Schaden anrichlen 
lann, zumal die Regongüſſe weiter anhalten. 

Naubüberfall in Königsberg. 
Einer Votin anf der Straße 2700 Mark entrißſen. — Geſtellt. 
Pi der Brandenburger Straße in Könihsberg wurde die Votin 

einer Firma, die in narth 27½00 Martk einkafſiert hatte, als ſie 
gerabe aus dem Hanſe Brandenburger Straße bh) herauslam, von 
einem junpen Manne, überſallen. Sie wurde von ihm nieder⸗ 
Daſigen, Er nahm ihr die Taſche ab und das Rad und ſuhr 
davou. Das überfallene, Mädchen jchrie uin Hülfe, und es lamen 
ihr zwei Herron zu Hilfe. Sie ſclyvangen ſich auf ein Rad und 
nahmen die Verfolgung' des Räubers auf. Als dieſer ſah, daß 
er verſolgt wurde, warf er 2000, Mark weg und ſpäter auch die 
Taſche mit 700 Mark Juhalt. Die Verfolger lonnten den Räuber 
erfaſſon und brachten ihn zur Poligei. Dio 2000 Mark, die er 
ſcheinbar in der Abſicht weſgeworſen hatte, um ſie ſpäter wieder 
un ſich zu nehmen, wurden in einem Straßengraben gefunden. 

  

Abſchiebung der memelländiſchen Eiſenbahner. 
Die Sprachenverordnung ſoll jetzt ſcheindur dor litauiſchen 

Eiſenbahuverwaltung dazu dienen, die dentſchen Eiſenvahner in 
Mrmel allmählich zu verdrängen. Ende Juli ſanden auf dem Bahn⸗ 
G1 Memel Prüfungen der Eiſenbahnbeamten in der litauiſchen 
Sprache ſtatt. Ein großer Teil der Prüflinge war zu der Prũü⸗ 
ſung gar nicht erſchianen, da man mit Recht annahm, daß es ſich 
bei der Prüſung nur um einen Vorwand für die Beamten⸗ 
eutlaſſung handele. Von den 43 Boamten, die ſich der Prüſung 
unterzogen, hat dann auch der größte Teil nicht beſtanden. Wie 
verlaulrt, jollen alle diejenigen, die die Prüfung nicht beſtanden 
haben, zur Enklaſfung komm 

WOAKEHERDES 
2⁵ 

Seine Haut hielt es nicht aus, und er bekam Brand⸗ 
wusden. Die Stelle aber, die ſchon vom erſtenmal ver⸗ 
brannt war, füblte ſich nunmehr ſo an, wie wenn man lange 
Radeln tief hineingeſtochen hätte. Seine Augen füllten ſich 
mit Träuen, aber er fuhr fort, die Flaſche feſt in der Hand 
zu halten. Doch als er ſie nachher loslaſſen wollte, war ſie 
büs angeklebt und Fetzen ſeiner Haut blieben an der Flaſche ängen. 

Der Junge ichrie nicht. Er wurde nur furchtbar blaß, und Tränen ſtürzten ihm aus den Augen. 
„Du ſcheinſt ein ganzer Kerl zu ſein! Wirſt ein guter Bläſer werden! Jeßzt haſt du deine erſte Feuertauſe be⸗ sommen. Wer ein Bläſer werden will, muß eben mal das Fcuer verſuchen“, meinte Anton und klopfte Mottke auf die Schulter. Hul 
Dann holte der Maun von neuem aus dem Ojen Feuer⸗ klumpen, blies ſie auf und gab ſie Mottke zum weteren 

Aufbkaſen. Aber Mottkes Hand war ſtark verbraunt, und er konnte laum noch die Röhre halten. Jedesmal, wenn 
er mit der wunden Hand das warnte Eiſen berührtr, blieb kleben und das koſtete dem Jungen jedesmal ein neues Stücgchen Haut oder ſogar Fleiſch. Er biß vor Schmerz in die Zunge, aab aber keinen Laut von ſich. Die Hitze in der 
Näbe des Oiens wurde immer unerträglicher: Mottkes Kopf brannte wie im Feuer, und in der Kehle war alles ausge⸗ trocknet. Auch er hatte bereits ſein Zeug von ſich geriſſen 
und ſtand unn gleich den andern Kindern halbnackt da. 

Und da er aß, daß ſie alle ganze Kannen vall Waſſer aus 
den neben ihnen ſtehenden Eimern in ſich hineingoſſen, be⸗ 
gann er dasſelbe zu tun. Aber die Hitze verdampfte vald 
das getrunkene Baſſer., die nackten Leiber rauchten förmlich 
und ſchwitzten ſo, datz ſie wie mit Tau bedeckt ausſahev. Das Wafer kochte in den klcinen Kindern wie in Keſſeln und 
verwandelte ſich in Dampf. 

„Laß mal ſehen, wer mehr Waſſer getrunken hat, ich oder 
on? ſagte das kleine neunjährige Mädchen, indem ſte auf 
ihren Eimer wies, „In meinem iſt ſchon nichts mehr, und 
er hat noch einen halben Eimer voll!“ 

Mottke ſchämte ſich wieder vor dem kleinen Mädchen und 
trank noch mehr Waßer. 

„Schaut mal. jchaut mal. was für einen großen Bauch 
rief 

  
ich von dem Waßer bekommen habe.“ 

  

  

  
  

Dirſchau. Autounfall. Auf der Chauſſee Dirſchau — 
Danzig ereignete ſich bei Liebenhoff ein ſchwerer Unfall. Zwei 
Radler, von ihrer Arbeitsſtätte Richtung Hohenſtein kommend, 
lollidierten mit einem Aute, das nach Danzig wollte. Ein Radler 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er bewußtlos auf der U ſallſtelle liegen 
bliob, während der andere mit dem bloßen, Schrecken davonlam. 
In dem Anto befand ſich der Lodzer Fabrilbeſitzer Reinhold Priebe, 
der auch den gen ſolbſt lentie. Die Inſaſſen des Autos be⸗ 
mlüihten ſich ſofort um den Schwerverletzten und ſchafften ihn mit 
dem Wahen nach dem Dirſchauer Vinzenzkrankenhaus. 

Lobz. Banknotenfälſcher. In Lodz hat die Polizei 
aln ganzes Noſt von Verbreitern falſcher Hanknoten ausgehoben. 
Sechs Perionen wurden verhaftet. Man fand in den Räumen der 
Baude noch mehrere hundert Stück falſcher 20,Zloty-Scheine. Die 
Fabrikatlonsſtätte der Banknoten konnte man jedoch nicht aus⸗ 
findig machen. 

Warnemünbe. Wluazeuaunfall. Mittwoch mittag 
ereianete ſich vor dem Badeſtrand Warnemünde ein Flug⸗ 
zeugunglück. Das Waſſerflunzeug D 47 der Aero⸗Sport⸗G. 
un b. H,. Warnemünde ſtürzte etwa 500 Meter vor dem Babde⸗ 
ſtrand ins Waſſer, überſchlug ſich und wurde ſehr ſchwer be⸗ 
bene O Der ‚Flugzeugführer und ſein Begleiter kamen mit 
dem Schrecken davvn. 

  

Ne polniſch⸗ruſſtſche Grenze geſperrt. 
Aut, Furcht vor der Cholera. 

Inſolge der zunehmenden Verbreitung der Cholera in 
Sowfetweißrußland hat die polniſche Regierung die Grenze 
ſperren laſſen. Die polniſchen Grenzpoſten ſind angewieſen, 
jeden Verſuch zu tllegaler Ueberſchreitung der Grenze mit 
den ſchürſſten Mitteln zurückzuweiſen. 

Das Warſchaner Miniſterium des Innern dementiert 
alle Zeitungsnachrichten über das Auftreten der Cholera in 
Oſltpolen. Es handelt 60. bei den gemeldeten Erkrankungen 
nicht um die aſtatiſche Cholera, ſondern um die viel leichtere 
Form der Cholera Noſtra. 

  

Der Leichenfund in der Kurfürſtenſtraße. 
Gutowfki in Schutzhaft. 

Der Seifenhändler Gutowſki, in deſſen Wohnung in 
Berlin man die Leiche eines Mädchens gefunden hatte, hat ſich 
Freitag der Kriminalpolizei geſtellt. Er betenert, daß er an 
Lem Tode des Mädchens keinerlei Schuld trage. Die Ob⸗ 
duktion der Leiche hat ebenfalls keine Spur irgendeiner Ge⸗ 
walttat ergehen. Die Kriminalpolizei nahm Gutowfki vor⸗ 
läufig in Schutzhaft. 

Mittwoch beſtimmt Ziehung. 
Einer Blättermeldung zuſfolge hat die Direktion der 

Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie heute vormittag be⸗ 
ſchloſſen, den Beginn der Ziehung der letzten (großen) Klaſfe 
der laufenden Lotzerte auf Mittwoch nächſter Woche, 8 Uhr 
normittags, feſtzuſetzen. Die Einſchüttung der Loſe ſoll am 
Tagc vorher, ebenſalls um 8 Uhr vormittags beginnend, er⸗ 
ſolgen. Die Direktion hat dieſen Beſchluß dem Finanz⸗ 
miniſterium mitgeteilt, das ohne Zweifel zuſtimmen wird. 
Beide Vorgänge finden vor vollſter Oeffentlichkeit ſtatt. 

  

  

Berhweräsunglück in Weſtfalen. 
Swei Bergloute verſchüttet. 

Auf den Schachtanlagen Weſterbolt und Bismarck bei 
Vuer i. W. ereigueten ſich am Sonnabend zwei ſchwere Un⸗ 
Klücksfälle, die den Tod von zwet Bergleuten zur Folge 
hatten. Auf Zeche Weſterholt gerieten zwei Bergleute unter 
fallendes Geſtein. Einer von thnen konnte nur als Leiche 
geborgen werden; der zweite wurde ſchwerverlevt ins 
Kranketihaus gebracht. Auch auf Zeche Bismarck geriet ein 
Lteter unter hereinbrechendes Geſtein und wurde ſofort ge⸗ 

et. 
  

Ein Feldbahnzus ins Waſſer geſtürzt. Am Sonnabend⸗ 
nachmittag ſtürzten in Berlin eine Kleinbahnlokomotive mit 
zwei Loren, die zu den neuen Untergrundbahnbauten im 
Luiſenſtädtiſchen Kanal verwendet werden, ins Waſſer. 
Menſchen ſind bei dem Unfall nicht verletzt worden. 

chen und ſchlug ſich mit der flachen Hand auf ihren Leib. 
„Schaut, ich auch, 

„Und ich auch!“ rief ein anderer Junge und wies eben⸗ 
falls auf ſeinen Bauch, der faſt wie ein Schornſtein dampfte. 

Nur Mottke Waßßer nicht mit ſeinem Bauch prablen. Er 
hatte zu wenig Waſſer getrunken. 

Kinder, blaſen. blaſen! Ihr könnt euch ſpäter eure 
Bäuche zeigen!“ trieb ſie Anton an. 

Mottke gefiel dieſes Spiel mit dem Feuer nicht mehr. 
Er erinnerte ſich an die Wieſen, auf denen er daheim im 
Städtchen zu liegen pfleate, an den Fluß, in dem er ge⸗ 
badet, an die Kub deren Milch er getrunken, an die Ge⸗ 
müſegärten, aus denen er ſein Grünzeug geitoblen, und an 
die warme Sonne, die ihn dort gewärmt batte, und veralich 
das alles mit dem glühenden Hfen, aus dem die Flammen 
ſchlugen, mit der Dunkelheit, die in dem Schuppen herrſchte 
und mit dem Schweiß, der von den Leibern rann. 

Und er begriff nicht, warum das hier alles getan wurde. 
Er kannte einſach nicht verſtehen, warum dieſe Menſchen 
mit ihren Kindern jetzt um den Ofen berumſtanden, ſich 
ſörmlich braten ließen und in das Leuer blieſen, während 
draußen ſo beller Tag war und die Sonne ſo herrlich 
leuchtete. Warum gingen nicht alle dieſe Leute einfach auf 
die Felder hinaus, warum lebten ſie nicht am Ufer des 
Fluſfes, warum machten ſie ſich dort nicht ihre kleinen Feld⸗ 
feuer, wie er es früber getan batte? Er ſah nun ein, daß 
er zu ſchlechten Menſchen geraten war, die ſich ſelbſt und 
andere vor einem flammenden Ofen veinigten, und ſagte 
ſich, daß er ihnen ſo ſchnell wie möglich entfliehen müſſe, um 
mieder auf den Feldern in der Näbe einem Stadt ſo au 
leben, wie er es bis dahin getan hatte. 

Vorläufig aber verrichtete er noch ganz willig ſeine 
Arbeit; da er ſich ein wenig vor bem kleinen Mädcben 
ſchämte, das weit ſchneller blies als er und auch bedeutend 
mehr Vaſſer trank. Anton war mit ihm ganz zufrieden 
und beichloß, dem Jungen das Handwerk beizubringen und 
einen luchtigen Glasbläfer aus ihm zu machen. Der Auf⸗ 
ſeher — ein kleiner Inbe in einem runden Hütchen —, der 
wie eine Maus aus einer Ecke des Schuppens in die andere 
lief, trat ſchließlich auch an Anton beran. Als er die neue 
Arbeikskraft bemerkte, fragte er: 

„Wer iſt das?“ 
Antvn antwortete: 
„Es iſt ein Junge aus der Stadt. den mir kein Vater in 

die Lehre gegeben hat. Er wohnt bei mir und ich bringe 
ihm das Handwerk bei.“ 

„Hat er einen Paß?“ 
⸗Er iſt boch noch ein Junge! 

Pas. 
Er braucht noch keinen 

     

  

Rieſenſchüden durch Unwetter in Frunireich. 
15 Nillionen Berlerſte. 

Dieſer Tage iſt in der Gegend von Charolles ein Orkan 
niedergegangen, der die Gegend vollkommen zerſtört hat. 
Der angerichtete Schaden ſoll mehr als 15 Millionen be⸗ 
tragen. Zahfreiches Vieh iſt getötet worben, auch mehrere 
Perſonen ſind als verletzt gemeldet. Man nimmt an, daß der 
Wiederaufbau der Geßend mehrere Jahre in Anſpruch 
nehmen werde. 

E 

Ueber der Moſel aing in der Sonnabendnacht ein 
ſchweres Gewitter mit Hagelſturm nieder, das in den Wein⸗ 
bergen ſehr ſchweren Schaden anrichtete. Beſonders be⸗ 
troffen wurde das Avelsbachtal, die oſetAdis Lagen, das 
untere Ruwertal, Schweich und die Myoſel bis hinunter in 
die Gegend von Neumagen. Der Verluſt an der 
Weinernte wird in den einzelnen Lagen auf W bis 
30 Prozent geſchäbt. An der Ruwer ſcheint der Schaden am 
größten zu ſein. Er wird dort bis zu 75 Prozent geſchäßzt. 
Das Unwetter hat jedenfalls die Hoffnungen auf einen 
mengenreichen Herbſt in einem ſehr bedeutenden Teil der 
Moſelgegend vernichtet. 

Erobeben in der Schweiz. 
Kein beſonderer Schaden. 

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ſind in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden der Schweiz in der Zeit von 2 bis 4 
Uhr morgens mehrere Erdſtöße walrrgenommen worden. 
Der Herd des Bebens lag im oberen adin, doch ſind auch 
im übri en Kanton Graubünden und in Teſſin heftige Erd⸗ 
erſchütterungen erfolgt. Beſondexs die bekannten Luxusorte 
St. Morttz, Pontreſina und Sils⸗Maria ſind von dem Beben 
betroffen worden. Der Kurgäſte bemächtigte ſich eine ge⸗ 
wiſſe Panik, Nach den bisher gemachten Feſtſtellungen ſind 
Menſchenleben nicht gefährdet worden und keine Matertal⸗ 
ſchäden entſtanden. 

Im Gebiet von Fergana erſolgte ein beftiges Erbbeben. 
In Namangan vucben etwa 1300 Säuſer zerſtört, 15 Per⸗ 
ſonon getötet und 25 verletzt. 

Von zwei Verbrechern überfallen. 
Ein Feuergeſecht auf offener Straße. 

In der Nacht zum Sonnabend wurbe in Münſter l, W. 
ein Polizeiwachtmeiſter, der von ſoiner Stroife zurückkehrte, 
von zwei unbekannten Perſonen angeſchoſſen. Der Wacht⸗ 
meiſter ſprang von ſeinem Rade und erwiderte das Feuer. 
Auch alarmierte Beamte des Ueberfallkommandos nahmen 
ſofort die Verfolgung auf und ſtteßen an dem Barackenlager 
einer nahegelegenen Straße auf die Täter. Bei dem Ver⸗ 
ſuch, ſie zu verhaften, eutwickelte ſich ein lebhaftes Feuer⸗ 
gefecht, in deſſen Berlauf ein Bauarbeiter, der erſt vor 
kurzer Zeit einen ſchweren Ueberfall auf einen Polizei⸗ 
beamten verübt hatte, getötet und ein Polizeiwachtmeiſter 
ſchwer verletzt wurde. 

  

Für 150 000 Mark Löhne verbracht. 
Auf der Flucht. 

Nach Unterſchlagung von 150 000 Mark geflüchtet iſt der 
Kaſſierer Kuxt Richter von einer großen Berliner Werk⸗ 
zeugfabrik. Der 80jährige Mann, der ſchon von 15 Jahren 
als Lehrling bei der Firma eingetreten und nach dem Kriege 
in ſeine Stellung zurückgekehrt war, bat, wie eine Nach⸗ 
prüfung des Finanzamtes ergeben hat, ſchon ſeit mindeſtens 
dret Iuhren auf Schecks, die ſein Chef im vollen Vertrauen 
zu ihm unterzeichnet hatte, fortgeſetzt grötzere Summen er⸗ 
hoben, als er füx die Auszahlung der Löhne und Gehälter 
benötigte. Am Donnerstag hat er ſich von ſeinen Ange⸗ 
börigen verabſchiedet, um ſeinen dreiwöchigen Sommor⸗ 
Urlaub anzutreten, den er in Bayern verbringen wollte. Die 
Poliäei vermutet jedoch, daß Richter die Fahrt nach Bayern 
nur vorgeſchüͤtzt hat und ſich noch in Berlin befindet, wo er 
in den letzten Jahren ſtändiger Beſucher von Luxuslokalen 
und der Rennbahn war. 

Kurzſchluß durch eine Krähe. In den letzten Tagen iſt auf der 
neu eleltrifizierten Strecke Roſenheim — Kufſtein zweimal Ver⸗ 
kehrsſtörung durch Kurzſchluß eingetreten. Wie jetzt BLi wer · 
den konnte, war beide Male eine Krähe, die ſich auf die Leitung 
geſetzt hatte, die Urſache. 

  

„Ein jeder Menſch muß einen Paß haben. Sie wiſſen 
doch, wie der Strafhnik iſt! Auf der Hütte muß jeder Ar⸗ 
beiter einen Paß haben. Wer arbeiten will, muß ſich aus⸗ 
weiſen können,“ fagte der Aufſeher in beſtimmtem Tone. 

„Nun, das nehme ich auf mich, ich werde die Sache ſchon 
in Ordnung bringen“ erwiderte Anton in der Annahme, 
daß es ihm ſchon gelingen würde, mit dem Funbléner einig 
zu werden. ů 

Die Uhr ſchlug zwölf. Die Sirene beulte, und die Ar⸗ 
beiter ſtrömten auf den Hof hinaus. Hier wurden ſte beretts 
von ihren Frauen erwartet, die ihnen in Töpfen das Mittaa⸗ 
eſſen brachten. Eine jede Familie zog ſich in eine andere 
Ecke des Hofes zurück und machte ſich ans Eſſen. Mottke 
jſolgte Anton, deſſen Frau auch für ihn einen Löffel mitge⸗ 
bracht hatte. Und dann aß er zuſammen mit Antons Kin⸗ 
dern aus demſelben Topf. 

„Wetßt du,“ wandte ſich Anton an ſeine Frau, „dieſer 
Junge wird ein guter Bläſer werden. In kurzer Zeit wird 
er mir ein auter Helfer ſein, wie unſer Jaſcha, Gott hab' 
ühn ſelig.“ Der Mann meinte ſeinen älteſten Sohn, der an 
der Schwindſucht geſtorben war, wie es den meiſten Minder⸗ 
jährigen ging, die in der Glashütte arbeiteten. 

Und während die Kinder ihren Müttern ſtolz ihre Bäuche 
wieſen und ſich der Mengen des getrunkenen Waſſers rühm⸗ 
ten, ſah Mottke ſehnſüchtig nach dem Walbd binüber, der nicht 
weit vom Hof wie eine ſchwarze Wand ſtand. Er blies ſich 
anf die verbrannten Hände und ſann darüber nach, wie er 
wohl am beſten aus der „Hölle“ herauskommen könnte, in 
die er bineingeraten war. 

2. 

Mottke rettet ſich aus der „Hölle“. 
Es war Abend geworden. Die Bauern ſaßen vor den 

Türen ihrer Häuſer und atweten endlich friſch auf, nach⸗ 
dem ſie den ganzen Tag über in der Fabrik dis glühende 
Luft eingeſogen hatten. Die Erwachſenen waren erſchöpft, 
rührten ſich gar nicht und blickten mit erloſchenen Augen 
irgendwohin in die Ferne. Die Kinder aber, die gleich 
ibren Eltern vom Mrorgen bis zum Abend gearbeitet, die 
ſeurige Luft geſchluckt und ihre Bäuchlein mit Wafſſer voll⸗ 
gepumpt batten, verſpürten noch den kindlichen Drana, zu 
ſpielen und taten es mit Luſt und Liebe. 

Von Zeit zu Zeit lachten ſie ſogar und dieſes Kinder⸗ 
lachen belebte und erfüllte mit Freude die ſchwarzrer⸗ 
räucherten Bauernbäuſer, die wie langweitige und büſtere 
Särge für lebende Leichname ausſahen. Dieſes Lachen der 
Kinder kam wie ein Sonnenſtrabl in das düſtere Gäßchen 
und rief ein zufriedenes Lächeln auf den todmüden Ge⸗ 
ſichtern ihrer vor den Häuſern ſitzenden Eltern bervor. 

(Fortſetzuna folgt.) 

  

   



    

ü 

    

Der Arbeiterſport marſchiert! 
Hervorragende Leiſtungen bei den Bundesmeiſterſchaften t 

Haunover. — Zehn neue Bundeshöchſtie Kanbel, „ 

Der erſte Tag der leichtathletiſchen Bundesmeiſte: naſten 
am Sonnabend in Kanmwſven brachte ſehr guten Sport. Durch⸗ 
weg gab eß ſcharſe Kämpfe und vielſach Ueberraſchungen. Vor⸗ 
nehmlich wurden in den Laufkonkurrenzen erſtklaſſige Leiſtun⸗ 
gen eat, die ſich neben denen der bürgerlichen Amateur⸗ 
ſportler durchaus ſehen laſſen können. 

Regneriſches Wetter ließ zu Beainn keine richtiae Kampf⸗ 
ſtimmung aufkommen. Die erſten Reſultate brachteu nichts 
jeſonderes, bis in den Nachmittagsſtunden Mehwald 

ieusen im 60⸗Meter⸗Hürdenlauf die erſte Bundeshöchſt⸗ 
ſtung aufſtellte. 

Jetzt ſiel ein Rekord nach dem anderen. 

Sämtliche am erſten Tag aufgeſtellte neue zehn Bundes⸗ 
höchſtleiſtungen wurden im Zettraum von knapp zwei Stunden 
erzlelt. Aus dieſen zehn neuen Bundeshöchſtleiſtuugen ragt 
befonders der Wettſprung von Eichner (Ludwigshafen) mit 
6/793 Meter hervor. Einen ſchönen Sten konnte wlederum 
Wagner Ceippis) m 1500⸗Meter⸗Lauf erringen, indem er 
den Finnen Halen mit der von ihm erreichten Zeit von 106,9 
aun ſich laſſen konnte. Auch die Leiſtungen von Brools 

annover) im 200⸗Meter⸗Lauf und von Mehwald (Ra⸗ 
thenow) im 60⸗Meter⸗Hürdenlauf ſind beſonders erwähnens⸗ 
wert. Vom 12. Kreis konnte die Genoſſin Dank (Königs⸗ 
berg) zwei erſte Plätze belegen, und zwar im Speerwerfſen für 
Frauen und im 1000⸗Meter⸗Lauf. 

Reſultate der Sonnabend⸗Wettlämpfe, Männer: Diskirs⸗ 
werſen: 1. Kuparinen (Finnland) 33,21 Meter, 2. Raifer 
(Reutlingen) 32,28 Meter, 3. Roocks (Lübeck) 31,8 Meter.— 
400 Metex: 1. Glohr (Ruit) 53,5 Set., 2 Müller (Forſt) 52 Set., 
3. Seidel (Loipzig⸗Oſt) 54,2 Sek. — bh Meter⸗Hürdenlauſ: 
1. Wbe 0 nathenow) 8,5 Sek. (neue Wundeshöchſtleiſtungb, 
2. Wels (Burg) 89, 3. Nitſch (Leipzig) 9 Set —, 1500 Meter⸗ 
Lauf: 1. Wogner (Leipzig), 4206,9 (neue Dundeshöchſtleiſtung), 
2. Halen Süimnland) 4:11,6, 3. Wolfer (Volanden) 4:18,[. —- 
200-Meter⸗Lauf: 1. Brocks (Hannover) 22,, 2. Eins (Püſſel⸗ 
4•W0 22,9, 3. Tachſe (Bremen) 22,0 (Handbreite 
4. Woller (Feuerbach) 23/4 Sel. 

Weitſprung: 1. Eichner (Ludwigshafen) 6,93 Meter (neue 
Bundeshöchſtleiſtung), 2. Mehwald (Rathenow) (6,62 Meter, 
3. Teller (Fichte⸗Berlin) 6,2 Meter — 371000 Meter: 
1. V. f. L. Hamburg 8:20, (neue Bundeshöchſtleiſtung), 
2. Hannover 8:23,9, 3. Lichtenberg 8:26. 

Schleuderballwerſen: 1. Bauer (Neuhauſen) 56,39 Meter, 
2. Weber (Schweinfurt) 55,04 Meter, 3. Summerer (Dachau) 
54.68 Meter. 

3200⸗Meter⸗Stafette 1 A. S. C. Berlin 1:10,7 (neue 
Bundeshöchfſtleiſtung), 2. Feuerbach 1:12,4, 3 Botang 1:12,5. — 
Dunegpoeh J., Hermann (Zuffenhauſen) 13•93 Meter (neue 
But ppert (Lichtende⸗ 2. Keck (Eiſenberg) 13,63 Meter, 
3. Lippert (Lichtenberg) 13,53 Meter —. 10000Meter-Lauf: 
1. Duppel (Rüdesheim) 34:25,1, 2. Bergſtreſſer (Neumünſter) 
35:16,8, 3. Engler (Wittgendorf) 3535,56. — 10100⸗Meter⸗ 
Kreisſtafette: 1. 2. Kreis (Magdeburg) f:30,3 (neue Bundes⸗ 
höchſtleiſtung), 2. 5. Kreis (Thüringen) 1:57,2, 3. 4. Kreis 
Sachſen) 1:58. — Schwedenſtafette: 1. A. S. C. Berlin 2:08 
neue Bundeshöchſtleiſtung), 2. Feuerbach 2:08 (Bruſtbreite 
zurüch, 3. Fichte Berlin 2·09. 

Frauen: Hochſprung: 1., Gieſeler 1,%1 Meter (neue Bundes⸗ 

höchſtleiſtung), 2. Oliw (Fichte⸗Berlin) 1,1t, Meter, 3. Homann 

(Schwanheim) 1,36 Meter, — 60⸗Meter⸗Lauf: 1. Hippler (Mag⸗ 

debeng 7,7, 2. Schremm (Vurg) 7.9, 3. Kohne (Hannover) 8,1. 
— 405 00⸗Meter⸗Stafette: 1. Fichte Berlin 53,5, 2. Fichte Mag⸗ 
deburg 55,5, 3. Stettin 55,7. — 1000⸗Meter⸗Lauſ: 1. 
(Fichne Naghd 3:29,6, 2. Bonerth (Ahlem) 3·35, 
Fichte Magdeburg) 313,2. — Speerwerſen: 1. Dank 48 

berg 29,68 Meter, 2. Schremm (Bura) 27,90 Meter, 3. Klupp 
(Hamburg 93) 27,43 Meter. 

zurüch), 

     

   

  

    

Gute Frauenleiſtungen beim 2. Danziger 
Frauenſportfeſt. 

Das Frauenſporrfeſt, welches geſtern unter Leitung der 

„Scechtathletenvereinigung Danzig“ antzgetragen wurde, bot 

beipünktlicher Abwicklung guten Sport. Hatte 

das Sommerwetter auch die Zuſchauer zurückgehalten, ſo 

tat es dem Sport keinen Aboruch. Es wurden von den 

„Erſtlingen“ und von den Kämpferinnen, die ſich um die 

Meiſterſchaften bemühten, gute Leiſtungen gezeigt. Gelang 

es doch Frau Kallweit im Diskuswerfen mit 90,1ʃ3 Meter 

eine oſtocutſche Höchſtleiſtung aufzuſtellen. Im Weitſprung 

wurden in früheren Kämpfen beſſere Reſultate erzielt, doch 

ſind die Sprünge der beiden Erſten mit 4,42 Meter und 

4,35 Meter gut. Die beiden 4)4100⸗Meter⸗Stakſeln gewann 

die Leichtathleten⸗Vereinigung. In der Erſtlingsſtaffel ſiegte 

L. V. D. im Alleingang. Scharſen Kampf gab es in der 

Meiſterſchaftsſtaffel. L. V. D. konnte gegen die gut auf⸗ 

holende Staffel der Turngemeinde knapp gewinnen. ů 

Die Gymnaſtikſchule Edit) Hahn und die Schule für 
Bebnmwen ng von Hannah Münch zeigten intereſſante 
ebungen. ů 
Flottes Tempo brachte das Handballſpiel Turngemeinde 

1862 gegen Leichtathleten⸗Vereinigung. Die Turngemeinde 

gewann 2: 1. Die Turngemeinde zeigte ſicheres Zuſpiel und 
gewann verdient. 

Erſtlinge: 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Frl. Freyv⸗ 
mann, Turngemeinde 1862, 14,5 Sek. 2. Frl. Stegmann, 

L. B. D., 14,7 Sek. 38. Frl. Winter, L. B. D. 15.2 Sek, 

Schlagballweitwurf: 1. Brand, T. B. Zoppot 1890, 
48,10 Meter. 2. Pauli II, L. B. D., 46,40 Meter. 3. Schwarz, 
J. O. G. T., 45.60 Meter. 

Weitſprung: 1. Brandt 4½1 Meter..2 
4,41 Meter. 3. Strunk, L. V. D., 4.23 Meter. 

Hochſprung: 1. Brandt 1,28 Meter. 2. Büllt, 

L. B. D., 1,26 Meter. 44100⸗Meter⸗Staffel: L. V. D. 

60,5 Sek., im Alleingang. 

Meiſterſchaft. 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Frl. Thal, 
Prenßen 14,1 Sek. 2. Frl. Grundmann, L. V. D., 14,3 Sek. 
3. Frieſen, Steegen, 14,8 Sek. 

Felautt HeL. 1. Frl. Kahl, L. V. D., 9,93 Meter. 
2. Frl. Pauli II, L. B. D., 9,03 Meter. 

Speerwerfen: 1. Pauli II 25,85 Meter, 2. Frau 
Kallweit, L. V. D., 25,40 Meter. 

Diskuswurf: 1. Frau Kallweit 80,16 Meter, vit⸗ 

deutſcher Rekord. 2. Frl. Müller, Turngemeinde 1862, 
280 Meter. 

  

Schwarz     

Hochſpruna: 1. Maller 15 Meter. 
Meter. 3. Worden, Preußen, 150 Meter. 

Weitfprung: t. Frieſen, Steegen, 4,42 Meter. 
. Grundmann 1,35 Meter. 
ANe10h-Meter⸗Staffel: t. L. B. D. 

Turngemeinde, Bruſtbreite zurück. 

Meiſterſchaften der Deutſchen Turnerſchaſt. 
Nenc Höchltleiſtunnen am erſten Tage. 

In den frühen Morgenſtunden des Sonnabends be⸗ 
gannen im Deutſchen Stadion bereits die Vorkämpfe zu den 
volkstümlichen Meiſterſchaften der Deutſchen Turnerſchaft. 
Von dem außerordentlichen Aufſchwung, den die Leicht⸗ 
athletik im Turnerlager genommen bat, ſprechen am beſten 
die auögezeichneten Zeiten. Ueber 200 Meter erreichte 
Lammers (Oldenburg) im, Zwiſchenlauf die Rekordzeit 
Körnias von 21.4 Scek. Im Endlauf ſiegte der Oldenburger 
in 22 Sek. ſicher vor Becker (Stondal). Im 800⸗Meter⸗ 
Laufen ſtellte Wichmann (Karlshorſt)!) mit 1:56.0 einen 
neuen Turuerrekord auf. Weitere Rekorde gab es im 
Kugelſcheclen durch Henſe (Dagen) mit 21.52 Meter und im 
0ο⸗Meter⸗Staffellaufen durch die Berliner Turnerſchaft 
mit 3:26,ß5. Das 10 00⸗Meter⸗Lanfen wurde im Endſpurt 
von Krale (Apolda) über Heild (Hürben) gewonnen. Die 
Entſcheidung im 400⸗Meter⸗Laufen, dürſte zwiſchen Danz 
(Taſſel), der ſeinen Verlauf in b5t Sck. gewann, Bräunin 
(Dresden) und Schlie (Kiel) liegen. 

Bei den Frauen gab es bereits im Hochſprungvor⸗ 
lampf eine neue D.⸗T.Vöchſtleiſtung durch Krl. Motte 
(Diſſeldorſ), die 1.53,4 Meter überſprang, Im Vlerkampf 
ſiegte Frl. Junkers (Kaſſel) überlegen mit der böchſten bi⸗ 
her erreichten Punktzahl. Im Schlaaballwerfen verteldigte 
Frl. Schumann (Eſjen) ihren, Titel erfolareich, In der 
1to⸗Meter⸗Staffel ſtartet die Mannſchaft des Hamburger 
Turnerverbandes von 1802, die bereits vor wenigen Tagen 
mit 50,8 Sel. eine neue Höchſtleiſtung ſchuf, als Favorit. 

Die Ergebniſſe waren: àu) Meter: I1. Lammers (Olden⸗ 
bitrg) 22 Sek., 2. Becker (Frieſen⸗Stendal) 22,2 Sek., 
3, Gärtner (TS. Schöneberg). — 800 Meter: 1, Wichmann 
(Karlshorſter TB.) 1: 50,6 (Rekord), 2. Winkler Karls⸗ 
horſt) 1: 50,½1, 3. Vach (Barmer TB.) 2:01, —, 10 000 Meter: 
1. Krate (TPN. Apolda) 9½: 22½, 2. Held (TV. Hürben) 
337,2, 8. Richter (TV. Maſſen]. — Kugelſchocken: 1. Henſe 
(ATV. Hagen) 21,52 Meter (Rekord), 2. Wittia (TV. Frey⸗ 
ſtadt) 20,87 Meter, 3. Krieger (MTN. Regensburg) 20,82 
Meter. — 14lb⸗Meler⸗Staffel: 1. Verliner Turnerſchaft 
3: 26.5 Rekord), 2. Barmer TV. 331,4, 3. VfL. Polizei 
Dresden 3:39,6. 

Franen: 

2. Kabl 1.L5 

22
 

55,8 Sel. 

12
 

  

   

Schlagballwerſen: 1. Schumann (Schwarz⸗ 
Weiß Eſſen) 72,6 Meter, 2. Groth (MXV. Sitderſtadt) 
72,25 Meter, 3. Willrath (Südende) 67,00 Meter. — Kugel⸗ 
ſtoßen: 1. Lagerſon (Verl. T.) 10,66 Meter,‚ 2. Gollmitz 
(Niederlehme) 10,30 Meter, 3. Dulfer (T. Geſ. Kaſſeh). 
Männer: Dreiſprung: t. Kyepſel (Stettiner XV.) 

14,24 Meter, 2. Illhardt (Jahn⸗Liidenſcheid) 13,72 Meter, 
3. Fröhlich ([Friefſenheim) 13,35 Moeter. 

Frauen: Vierkampf: 1. Frl. Junkers (Kaſſel) 404% 
Punkte (Rekord), 2. Frl. Furchheim (Pahn⸗Renkölln) 451½ 
Punkte, 3. Mäller (TV. Mainz) 447 % Punkte. — Weit⸗ 
ſprung: 1. Frl. Müllex (Nainz), 5,47 Meter, 2. Frl. 
Junlers (Kaſfel) 5,15 Meter, 3. Frl. Furchheim (Jahn⸗ 
Neukölln). 

Auch bei den aleichzettig abgehaltenen Schwimm⸗Meiſter⸗ 
ſchaften im Schwimmbecken des Stadions wurde eine neue 
Höchſtleiſtuna im 20]½⸗Meter⸗Lagenſchwimmen durch Vart 
(Weißenſels) mit 3:03 erzielt. Die Ergebniſſe waren: 
4X106⸗Meter⸗Bruſtſtaffel: 1. Turn⸗Geſ, Darmſtadt 6: 06,2, 
2. Tamde Kaſſel 6: A),6, 3. MXV. Stuttgart 6:21.4. — 
10⸗Meter⸗Seitenſchwüimmen: 1. Viertler (Eintracht Leipzia! 
1 17,8, 2. Fuchs (TV. Offenbach) 1:18,0, 3. Quaſt (Polizei 
Osnabrück) 1: 20,6. — 5o⸗Meter⸗Streckentauchen: 1. Epſen 
(Iſerloh) 39,1 Sek., 2. Schäfer (TN. Freiburg) 49.6. —— 
200⸗Meier⸗Lagenſchwimmen: 1. Barxt (TV. Weißenfels) 
3:03 (Nekord), 2, Speck (Kölper TV.) 3:06,7, 3. Kuhl⸗ 
mann (Neptun Dortmund) (3: 17,6.—Frauen: 34⸗Meter⸗ 

Streckentauchen:: l. Frl. Hauck (TV. Gieſſen) 37,2, Sek. — 
450⸗Meter⸗Lagenſtaffel: 1. Tamde. Stuttgart 3:12. 

Schwimm⸗Meiſterſchaften: Frauen: Syringen; l. Kapp 
(T. n. F. C. Frankfurt) 58 P., 2. Ver Heul (Eintracht 
Frankfurt) 57½ P., 3. Petſch (Vfg 58 Charl. 5675 P. — 
Männer: Epringen (über 35 Jahre): 1. Göbel (Tbd. 

Stuttgart) 45 P., 2. Baber (St. Pauli Hamburg) 44/% P., 
8. Bitſch (Frankfurt) 43%½ P. 

Im volkstümlichen Zehnkampyf liegt Urrich (Dort⸗ 
mund) mit 48072 Punkten vor ſeinem Vereinskameraden 

Regenor, 464 F., und Langheim (VfL. Cbarlottenburg), 
421 P. in Führung. Bemerkenswert iſt hier, daß ſich die 
Speerwurfleiſtungen bedeutend verbeſſert haben. — Im 
Sechslompf wurden von einem Drittel der Teilnehmer im 
Steinſtoßen (15 Pfund) die 8⸗Meter⸗Grenze überſchritten. 
Zu erwähnen iſt die Leiſtunga von Haaa (Göppingen) im 
Hochſprung mit 1,92 Meter. — ů 

Glanzleiſtungen auch am zweiten Tag. 

Der zweite Tag der Meiſterſchaften der Deutſchen Turnerſchaft 

fand vor einer weit größeren Zuſchauermenge wie am Vortage im 

beutſchen Stabion zu Berlin⸗Grunewald ſtatt. Die gebotenen Lei⸗ 

ſtungen ſtanden wioder auf hoher Stufe, wurde doch in faſt allen 

etibewerben die beſtehenden Höchſtleiſtungen zum Teil wieder recht 

beträchtlich überboten. Um 2.40 Uhr ſtarteten 17 Läufer zum 

MWarathonlaufſ. Nach den erſten fünf Runden im Stadion 

hatte der Favorit Tietz die Führung, bei 15 Kilometer riß Schuh⸗ 

mann (Friedrichsburg) die Führung an ſich und führte die Spitzen⸗ 

gruppe und beendete das ſchwere Rennen unangefochten mit fünf 

Minuten Vorſprung in 2.48.15.6 vor Tiet und Heisler über die 

ganze Strecke. 

   

Die Schwimmeiſterſchaften, der Turnerſchaft wurden gleichſalls   am Sonntag im Schwimmbecken des Deutſchen Stadions fortgeſetzt 

und brochten ſotgenbe Ergebniſſe: In der Zreiſtilſtaffel Turnver⸗ 

ein Offenbach 1. mit 4.58.2; im Mehrlompj für Aeltere 1. Bitich⸗ 

rankfurt mit 957% Punkten; im Tauſchen 1. Neumann⸗Sanger⸗ 

jauſen, 41,2 Meter in 48 Sekunden. — Im Frauenſchwimmen 

4 4 50 Meter Freiſtilltaffel: 1. Stuttgarter Turnbund mit 2.5 2 

(Rekord); im Speerkampf Fräulein Bitſch vom Verein für Leibes⸗ 

übungen Charlottenburg: Waſſerbauvorrunde ſiegte die Dresdener 

  

   

  

Turnerſchaft mit 7:3 und der Turnverein lerdringen bei Krefeld ü 

über die Berliner Turnerſchaft mit 7:3. 

Fufzball⸗Ergebniſſe. 
Schldlitz 1 gegen Heubude 1 4: 1 1:0). Das Spiel, bas 

auf dem nenen Sportplac, in, Schidlitz Kattfand, ſaß Aer⸗ 
raſchenderweiſe Schidlitz als Steger. Schidlitz, mit Erſatz 
aus der Jugend antretend, der ſich geitwelſe aut bewäbrie, 
war den Heubudern körperlich unterlenen. Heubude ſpielt 
die erſten u5 Minnten ſehr überlegen. Schidlibß findet ſich 
ſangſam zufſammen und kummt hierauf durch ſelnen Halb⸗ 
linfen zum, erſten, Erfolg. Eine ſchön geſchoſſene Ecle für 
Schidlit wird dicht daneben geſchoſſen. Heubuüde kommt 
wiederum mächtig auf, doch arbeitet der Sturm zu aufgeregt 
und ungenau. Mehrere Ecken für Heubude bringen auch 
nichts ein. Kurz nach der Pauſe fällt aus einer Ecke heraus 
das gweite Tor für Schidlit, das dritte ſolgt durch eln Ver⸗ 
ſehen des Henbuder Torwarts ſogleich hiuterher. Ein dicht 
nor dem Tor negebener Strafſtoß bringt Heubnde das 
Ehrentor. 

Spp. Neufahrwaſſer 1910 gegen Syp. Marienwerder 
9:2 (2: 2). Anläßlich eines Werbefeſtes batte der Spo. Neu⸗ 
fahrwaſſer den Spvy. Maxtenwerder zu Gaſte. Nenfahrwaſſer 
geigte wieder ſeine alte Form nnd konnte ein zilemlich hoheg 
Mieſullat herauswirtſchaften. Neufahrwaſſer findet ſich 
ſchnell zuſammem und geht in den erſten 5 Mlunten in 
Fübrung, Marienwerder drängt ſtart und läßt der Aus⸗ 
gleich nicht lange auf ſich warten. Nach vielem, Hin und Her 
fällt ln der 30. Minute das zwolte Tor für Neufahrwaſſer, 
Kurz vor dem Wechiel tann Marienwerder noch einmal 
alrichziehen. Mar das Spiel in der erſten Halbzelt ziemlich 
bffen, ſo iſt Neufahrwaſſer jetzt der Tonangebende und driſckt 
dieſes durch ſieben weitere Tore aus. Marienwerder lieſ 
jett merklich nach. Vereinzelte Durchbrüche ſcheiterten an 
der aut arbeitenden Hintermannſchaft von Neuſahrwaſſer. 

F. T. Langfuhr Igegen F. T. Zoppot L, D:1. Wer auf 
einen hoßhen Sleg von Langfuhr rechurte, wurde arg ent⸗ 
täuſcht. wppot hat ſich ſeit dem le3zten Spiel mit Schidlith 
ſehr verbeſſert und wird einen beachtenswerten Geaner in 
der kommenden Herbſtrunde abneben. 

F. T. Laugſuhr II gegen F. T. Zoppot II, 0: 1. Hler 
Wiune Bopypis Mannſchaft durch arößeren Spielelfer ge⸗ 
winnen. 

Bürgerwieſen J1 genen Jungſtadt I, P: 5 (2: 2). Bis zum 
Wechſel iſt das Spiel zlemlich gleichwertta. Beide Mann⸗ 
ſchaften köunen, zweimal elnſenden, Nach der Pauſe machk 
ſich eine ſtarle Ueberlegenbeit von, Vlirnerwieſen bemerlbar. 
Vürgerwieſen kann in kurzen Abſtänden ſieben Tore ſchleßen. 

Bürgerwieſen 1 gegen Junaſtadt 1 hH:8 (h0: 2). Am 
geſtrigen Sonntag irunen die beiden pben geuannten Vereine 
ein Geſellſchaftsſpiel auf dem Sportpla53 in Bürgerwleſen 
aus. Iungſtadt geht in der dritten Minute in Führung. 
Aber Bürgerwieſen ßeigt ein autes Zuſammenſpiel und in 
kurzer Beit iſt der Ausgleich geſchaſſen, Ein Bürgerwieſen 
uügeſprochener Elſmeter wird zum zweiten Tor verwandelt. 
ſetzt zeigt Jungſtadt großen Eifer, und in kurzer Zeit fällt 

auch das zweite Tor für Jungſtadt. Jedoch muß der ſchwarz⸗ 
weiße Torwart den Ball vor Halbzeit nochmäals aub dem 
Netz holen. Nach Halbzeit macht ſich die Ueberlegenheit von 
Bürgerwieſen bemerkbar, Iungſtadt ſieht noch ſechömal deu 
Ball in ſeinem Tor, während es ihr nur möglich iſt, noch 
einen Erfoln zu erzielen. 

Städte⸗Jugend 4 gegen B, 53:0. Die A⸗Mannſchaft war 
der B⸗Mannſchaft körperlich ſowie techniſch ſtark überlegen. 

Schidlit Kuaben genen Ohra Knaben, 6:t (d:0). 

Der Handball⸗Kreismeiſter wieberum geſchlagen. 
F. T. Elbina negen F. T. Danzig p6:1 (2:0). 

Die F. T. Danzig weilte in Elbing, um ihr Riickſpiel mit 
dem Exkreismeiſter auſzutragen. Wie erwarlet, gelang es den 
Elbingern, dieſes Mal ihre im Junt erlittene Niederlage 
wieder auszuwetzen. 

Elbing ſtellte eine durchweg lörperlich aut durchgeblldete 
Mannſchaft. Mit Ausnahme des Rechtöaußen war jeder 
Poſten gut beſetzt. Die Danziger Mannſchaft ſah man 
wieder in neuer Aufſtellnng. So ſchlechte Leiſtungen hat 
man noch in keinem Spiel vom Kreismeiſter zu ſehen be⸗ 
kommen. Die Stürmerreihe geriet manchmal völlig durch⸗ 
einander. Im Lauf arbeitete der Mittelläuker aufopfernd: 
er wurde von ſeinen Nebenleuten ſehyr ſchlecht unkerſtützt. 
Die Verteidigung leiſtete harte Arbeik, der Rechte tat ſein 
Beſonderes. Volles Lob verdient der Torwart. Die drei 
Tore ware gut plaziert und unhallbar. 

Der neue Fauſtballkreismeiſter. 
Das Endſpiel um die Kreismeiſterſchaft im 12. Kreis 

wurde geſtern in Elbing ausgetragen. Es trafen hler der 

Meiſter des 1. Bezirks, F. T. Palmnicken, und F. T. Danzig, 
Meiſter im 3. Bezirk, zuſammen. Trotzdem auf teilweiſe unebe⸗ 

nem Raſenplatz geſpielt wurde, bekam man ein Spiel zu ſehen, 

an dem jeder Freund des SSne ſeine helle Freude 

hatte. anzig gewann das Spiel unb iſt ſomit Kreismeiſter. 

Reſultat: 53—65 (22—283). — Der neue Kreismeiſter ſplelte 

dann noch mit FF. T. Elbing I und gewann anch dieſes Spiel 

Reſultat: 41—62 (190—31). 

Mener beſiegt Sullivan durch k. v. 
Keine gleichwertinen Partner. 

Der Diener⸗Kampfabend am Freitag in der Stadthalle in 
Hannover bot einen mäßigen Sport. Im Hauptkampfſtellte 

man dem deutſchen Exſchwergewichtsmeiſter Franz Diener 

den Enaländer Pat Sullivan gegenüber. Der Engländer 
war ſchon körperlich dem Deutſchen bei weitem unterlegen. 

Diener hatte bereits in der erſten Runde heraus, daß ſein 

Geoner keine Chance gegen ihn geltend machen kounte. 

Gegen Schluß der erſten Runde zermürbte ein Hagel von 

Schlägen den Eugländer ſchon beträchtlich. In der zweiten 

Runde ging Sullivan bis 7 zu Boden, nahm den Kampf 

wieder auf, wurde aber mit furchtbarxen Treffern Dieners 

wieder niedergeſchlagen, und zwar durch die Seile, ſo daß man 

ihn in den Ring hineinſchieben mußte. Nochmals beginnt 

der Eugländer, muüß aber wieder den Boden auffuchen., wo 

ihn der Gong vor dem Auszählen rettet. Die dritte Runde 

ſieht Diener ſoſort wieder im Angriff. Linke Gerade vor 

allem nehmen den Engländer ſchwer mit. Er muß bis 6, 

dann wieder bis 4 zu Boden und ſcheint nur noch im Traum 
zu boxen. Ein erneuter Niederſchlag ſetzt ihn dann außer 

Geſecht. Der Engländer ſelbſt Sam noch einmal hoch, 

taumelte aber im Ring und mußte in ſeine, Ecke geführt 

werden. Diener wurde ſymit vielbelubelter Sieger durch k.v. 

Zujammenſchluz. Der Verein für Beweaungsſpiele 
Lanuiibr hat ſich mit dem Sportverein der Schutzpolizei ver⸗ 

einiat. 
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bei 8‚ Grad auf Nordoſt bei 

* 

Die „Bremen“ unterwegs nach Amerika. 
Der Start der Ozeanflieger zum Amerihkaflug. — Die „Europa“ wegen Motor defekts nach Bremen zurückgekehrt. — Könnecke in Köln. 

Geſtern abend ſind die veutſchen Ozcanſlleger nach Amerika 
jeſtartet, Heute ſchon belindet ſich die „Vremen“ auf veint 

Fiuhe über ven Ozeau. Der Flug ſcheint ohne Störung von⸗ 
fiatten zu gehen., Leider mußte das zweite Flugzeuß, dir 
„Curopn“, die ſich ſchon über der Nordſee befand, wegen 
Motordefelts umtehren. Sie iſt in Vremen ſelandet, 

Um i6 Uhr geſtern abenp beſteigen die beiden Ozeanſlieher 
im Starthaus ein Auto, das ſie un die Maſchine bringen ſoll. 
Von allen Seiten werven ihnen noch einmai vpie Häuve e⸗ 
ſchiüttelt und herzliche Abſchiedsworte herüber und hinüber 
Leleuſen und dann ſetzt ſich ver Wagen nuter ſitlrutiſchen 
Heſlruſen der Menge in Bewegung. Inzwiſchen beſteigen die 
Telluehmer des Fiuges der (! Ii die Maſchine. Die „Vremen“ 
Ulucte um 16.21% ühr und war 18.2½2 Uhr in der Luft. Der 

lart ginn hlatt von ſtatten, und die Maſchine verſchwand 
ſchnell in weſtlicher Rithtung über dem Walde. 

Die „Europa“ ſetzte ſich um 18.25 Uẽnr in Bewehung und 
erhob ſich nach 30 Setunden vom Ervboden Eiue inute 
ſiſ war die Maſchine noch zu ſehen, vdann verſchwand auch 
ſte über dem weſttichen Walpe. Man ſah, daſt beide Maſchincht 
bei der groſten Belaſtunn ſihwer 0 fümpfen hatten, voch voll 
zon ſich der Start bei beiden Maſchinen glatt. 

Tie „Europa“ fliegt nach Mitchells Fleld (Long Island), 
wührenv vie „Bremen“ verſuchen wirv, den Flug nach Chitngo 
ſortzuſetzen, vorausgeſetzt, vaf das Venzin ausreichen wird. 
Velpr Flunzeuge ſilhren neben der deutſchen die amerikaniſche 
Flaßinc, die Flagne des Bremer Freiſtaates und die Haus⸗ 
flane des Norpdeutſchen Lloyvs. 

Die „Europa“ und die Behleitimaſchine haben um 20.10 
U5 Bremen berflogen. — Von der Deutſchen Lufthanſa wird 
Meiel Die Venleitmaſchine (1 31 iſt 20.0 Uhr in Bremen 
gelandet. 

Der Flug der „Bremen“. 
Um 21.15 Uhr it über dem Norden Oſthrieslands ein 

Flugzeng mit ſtäarkem Molorengeräuſch gelichtet worden, 
welches Laternen mit ſich führte. Nach Rachrichten aus 
Bremen dürfte es ſich um die „Bremen“ handeln, die man 
gegen 21ʃ.70 Uhr über Vorkum erwartet. 

Nach einer bei, der Lufthanſa eingelroſſeuen Nachricht 
hat die „Bremen“ nach Mitternacht die Küſte von Süd⸗ 
englaud erreicht und wurde 1.40 Uhr über Wakefield nord⸗ 
öſtlich von Maucheſter geſichtet. — Neuter beſtäligt, daß die 
„BAremen“ nm 1.40 Uẽnr morgens über Watefieid geſichtet 
worben iſt⸗ 

Wic die Deuiſche Luſthanſa mitteilt, paſüerte die „Bremen“ 
2.45 Uhr früh Flceiwood, 15 Kilometer nördlich von Liver⸗ 
pool, bei ſtarkem Regeu. Die Mettermeldungen aus Nord⸗ 
irland um3 Uthr berichten von ftarkem Regen, Wind nord⸗ 
weſtlich 3u bis 50 Stundenkilometer, Sicht 4 Kitometer. 

Nach einem Bericht, den die Deutſche Lujthanſa erhalten 
hat, hal die „Bremen“ Kingstown bei Dublin heute um 
5. 15 Uhr vaffiert. 

  

Ein falſchrs Gerücht. 

Nacb Erkundigungen in Amſterdam. in Groningen und 
aus allen holländiſchen Flnapläßen iſt nirgends etwas von 
einer Landung der „Vremen“ in Holland bekannt. Das in 
Berlin und in Parig umlauſende diesbezüaliche Gerücht 
ſcheint nicht den Tatfachen au entfyrechen. 

Die „Europn“ zurückgehehrt. 
Wegen Molorſchabeus über der Norbſce. 

Die, Deuiſche Lufthanja teilt mit: Die „Enropa“ iſt um 
J.t, Uhr in Bremen nrlandet. Bei der Landung iſt die 
Maſchine beſchädint worden. Perionen wurden nicht veric! 

Mach einem Telegramin iſt die „Curcpa“ wegen ſchweren 
vom Atlantik gemeldeten Wetters zurückgekehrt und, wie 
bercits gemeldet, in Bremen um 23.1 Uhr gelandet, wobei 
das Fahrgeſteltl rrubarmnt wurde. Rerſonen ſind nicht zn 
Schaden gekommen. 

Die Mückkehr der „Curona“ iſt auf ernjte Motorſtörungen 
zurücanführen, dic ſich nach etwa halbſtündiger Fahrt über 
der Nordſcc plötzlich eingeſtellt hatten und die Flieger Riſticz 
und Edzard nach vorgeblichen Verſuchen zur Behebung des 
Schadens zur Uümtehr gwangen. Auffindung des Flug⸗ 
blatzes geſtaltete ſich ziemlich ſchwierig. Schlicßlich konnten 
aber die Klieger die & r desg Vandungasplates enidecken. 
Die Landung war troß aller Vorſicht der Flieger ziemlich 
hart, keunte aber ohne verfönlichen Schaden der beiden 
Flieger und ihres Paſſagiers Knickeboker, durchgeſührt 
werden. Das Fahrgeſtell wurde jedoch, wie bereits ag⸗ 
meldet, unter der ſtarken Laſt beſchädigt und einer der Pro⸗ 
peller gebrochen. 

Das Wetter iſt nicht günſtig. 
Rach dem Bericht der Deutſchen Seewarte von geſtern 

11 Uhr vormittags weiſt die Wetterlage auf dem Atlantik im 
allgemeinen zur Zeit felgende Züge auf: Das Tiefdruckgebiet 
von eis Millimeter liegt noch im weſentlichen unverändert 
weitlich von Irlund auf 51 Grad nördlicher Breite und 12 
Grad weſtlicher Länge. Die Regenfront, die noch geſtern am 
Aufaug des Kanals lag, ging nach Irland und England vor 
und reicht ſchon bis an die pſtfriefiſchen Juſeln. ſchiebt 
jich eine zweite Front von Südweſtengland bis an die Nor⸗ 
mandie vor. Auf de cke bis zum 10. Längengrad 
lerrſchen heftige Ryrd Nordwenwinde von gü⸗ bis zn⸗ 
Stundentilometer⸗Geſchwindigkeit, Regen und ſtellenweiſe 
tieſe Wolken. Im Bereich von 10 20 Grad weſtlicher 
Länge herrſcht vorwiegend Nordweitwind von 35⸗ bis 0⸗ 
Stundenkilometern. Dann dreht der Wind nach Norden und 

rad u Kilometer⸗Geichwindigkeit 
Der Vorſtoß des Grönlandhos dafür Sorge tr⸗ 
daß in dem Weſtatlantik die Nordoſtſtrömung noch eine Sei 
laug anhält, ſo daß für den größeren Teil des Fluges eine 
günſtigere Lagc zu erwarten iſt. 

Vor dem Start. 
Ganz Deſſan auf den Beinen. 

— Nachdem das Barometer der Ausſicht, daß geitern der 
Start exfolgen würde, im Laufe des Tages wieder ver⸗ 
ſchiedentlich auſ⸗ und niedergegangen war, wirkte das Er⸗ 
jcheinen der G 3¹, die vor dem Start einen Alarmflug unter⸗ 
nahm, wie eine Senſation. Plstzlich kam Leben in das war⸗ 
tenne Deffan. Im Hotel „Goldener Beutel“, dem Haupt⸗ duartier der Preſſe, ſchwirrt alles durcheinander. Vor dem 
Hauſe ſammelt ſich eine Menge, die mit Ungeduld die Be⸗ 
lanntgabe des geuauen Starttermins erwartet. Nach dem 
ichier endloſen Hin und Her der letzten Tage war die Nach⸗ 
richt von dem Start geradezu eine Bejfr . 

Sofort nach dem Alarmflug der (.31 ſtrömt die Belegicha?! 
der Junkerswerke zum Flugplatz. Auch die Ernwohnerſchaft 
von Deſſan pilgert in langen Zügen hinans. Auf der Land⸗ 
Rraße zum Flugaplatz können die Autos der Funkersleuie 

    

   
       

    

   

   

  

   

    

  

  

   

  

       

  

    

  

     

    

  

„Miß Columbia“ beſchäruigt. 

und der Journaliſten in dem Gewühl kaum vorwärts lom⸗ 
men. In der Nähe des Fluapläatzes beginnen bereits die 
jchäriſten Abſperrungen. Inzwiſchen haben ſich im „Gol⸗ 
denen Veutel“ bie Piloten und die beiden Paffagiere der 
Cecauflugzeuge von ihren Angehörigen verabſchiedet. Dann 
erſcheinen ſie mit den letzten kleinen Sachen, die ſich noch im 
Flugzeug verſtauen müſſen. Die fßlieger müſſen ſich ſchnell 
In Sicherhett bringen, um nicht im letzten Augenblict mit 
Händeſchütteln erdrückt zu werden. 

Bei Junhers wird Abſchied gefeiert. 
Kurz vor dem Start der Ogcauflieger hatte im Verwal⸗ 

lungöhebände der Flugzeugwerke noch eine inttme Abſchieds⸗ 
ſeier ſtattgeſunden. Mintſterialrat Vrandenburg überbrachte 
dabet die Grliße, des Reichsvertehrömintſters und des 
Staalsſefretärs Gutbrodt. Proſeſſor Junkers führte aus, 
baſt von den Junterswerken alles getan worden ſei, was ge⸗ 
jchehen konnte, das übrige liege nun bei den Fliegern. Er 
wünſche ihnen alles Gute. 

Namentlich unterſtrich Profeſſor Junters die Verdienſte, 
die ſich Obertugenteur Tbiedemann für die techniſche Vor⸗ 
bereitung des Ozeanfluges erworben habe. Herr Mini⸗ 
ſtertalrat Brandenburg dankte Prof. Junkers für die freund⸗ 
lichen Wüniche und verſprach, au den Reichsverkehrsminiſter 
Koch ſeinen Dank zu übermitteln. Schließlich übermittelte 
Poſtdirektor Kruſe den Roſtſack der Reichspoſt, Er gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß alle Sendungen wohlbehalten an⸗ 
lommen. Uebrigens ſeien für 74000 Mark Sendungen be⸗ 
fördert worden, und zwar habe die „Bremen“ ca, 2000 und 
die „Europa“ ca. 150%0 Senbdungen an Bord. 

„Bremen“ und „Europa“ ſühren je 1800 Kilo Betriebs⸗ 
ſtoff mit ſich, der zn einem Flug von 54 bis 55 Stunden aus⸗ 
reichen wird. 

Hoffnungen und Wünſche. 
Werden ſie es ſchaffenp? 

Die Ozcanmaſchinen mit ihren tapferen Beſatzungen ſind 
ſort. Damit iſt dic nervöſe Spannnung, die namentlich in den 
letzten Tagen bei der ewigen Ungewißheit der Wetterlage 
über Deſſau lag, vorbei. Man konzeutriert ſich jetzt auf die 
Nachrichten von dem Flua. Werden die beiden Maſchinen 
aunt hinüberkommend uUnd wer den Start in Peſſan mit⸗ 
erlebt hat, wird den überwältingenden Eindruck dieſes Augen⸗ 
blicks nicht vargeſſeu. Wie die Maſchinen, die ſo ſchwer be⸗ 
laſtet waren, daß für ſie noch erſt eine Inlaſſung des Reichä⸗ 
verkehrsminilteriums eingeholt werden mußte, erſt langſam. 
dann ſchueller die Startbahn entlang rollten, dann unter An⸗ 
ſpannuna aller Kräfte ſich in die Luft erhoben, das war ſckon 
im Anfanng ein Sinnbild des ſchweren Kampfes, den die Ma⸗ 
ſchinen auf dem ganzen Fluae au beltehen haben werben. 
Das Tücherwinken, dic begeiſterungsvollen Grüße, die die 
Menſchenmaſſen den beiden Maſchinen im tobenden Jubel 
mit auf den Weg gaben, das wollte kein Ende nehmen. 

Tauſend gute Wünſche bealeiten unſere Ozeanflieger. In 
den Kreiſen der Junkerswerke hatte man auch weiter das 
beſte Vertrauen, daß die Maſchinen es ſchaffen werden. Es 
wird noch beſtärkt durch den ausgezeichneten Verlauf des 
Starts. Die „Bremen“ ſetzte zwar, nachdem ſie ſich bereils 
von der Erde losgelöſt hatte, noch einmal kurz auf, kam dann 
aber bald zum Fiug, Moch) beſſer verlief der Start der 
„Enropa“. Beide Maſchinen ſind noch anf der Startbahn, 
und zuwar in (oo Meter, vom Boden losgekommen. Leider 
hat aber gerade die „Europa“ enttäuſcht. Darüber herrſcht 
ſicherlich in ganz Deutſchland cinige Entmutinnug. Doch 
muß man jeßt alle Hoffnungen auf die „Bremen“ ſetzen. 

Ein Telegramm an Nungeſſers Mutter. 
Die Beſaßungen der „Bremen“ und „Europa“ haben bei 
ihrem Start an Frau Nungeſſer in Paris ſolgendes Tele⸗ 
aramm geſandt: „Auf den Bahnen des „Weinen Vogels“ 
gedenken wir der beiden Helden und ar in Ehrfurcht 
Nungeſſers Mutter, gez. Köhl, Lvoſe, von Hünefeld an Bord 
5r „Bremen“, Riſticz, Edzard. Knickerbocker, an Bord der 
„Enropa“. 

Amerina rüſtet ſich zum Empfang. 
Die ſtädtiſche Rundfunkſtation in Neunork bereitet mil 

der National Brvaddeaſtina Company mit einem Neszwerk von 
etwa phD Funkſtationen eine eigene Nachrichtenübermittlung 
über den Flug der deutſchen Flieger vur. Sie mwird ſofort 
wach der Laudung zunächſt deutſch und dann enaliſch rund⸗ 
junken. Die Marineſtation Barharbor ſendet für Deutſch⸗ 
tans und die deutſchen Flieger fortlaufend Wetterberichte 
ſns. 

Sobald die Nachricht von dem Start der Junkersſlua⸗ 
zeuge auf dem Flugplatz in Mitchelfield bei Neuyork einge⸗ 
troffen war, hatte Oberſtlentuant Foulcvis, der Komman⸗ 
dant des Flugplatzes, eine Beſprechung mit dem dentſchen 
Geucralkonſul von Lewinſki, worauf er mit den Vor⸗ 
bereitungen für den Empfang der Flieger begaun. Um die 
ungeheure Menſchenmengc. dic ſich voransſichtlich einfinden 
wird. um der Lanbung beizuwohnen genügend in Schach 
balten au können, forderte Fonlcois ſofort 500 Mann von 
den Armccpoſten des Neunorker Gebietes für den Flug⸗ 
platz an um die unter ſeinem Kommando ſtehenden 500 
Mann Flicgertruppen zu verſtärken. Die Soldaten wer⸗ 
den von einer Abteilung Poliaci unterſtüdt werden, die 
Aujrechterhaltung des Verkehrs in der Umgenend des Flug⸗ 
vlatzes ſorgen ſoll. 

Veeßer den dort vorbandenen Scheinweriern, die zur 
itändiaen Unterſtützunga des Kluarlatzes gebören, forderte 
Noulcpis noch 8 Scheinwerfer. dic zum Abſuchen nach ſeind⸗ 
lichen Flugacugen dienen, von dem benachbarten Fort an. 
Dieſe werden nicht nur den Fluavlatß ſelbit bei der Landnna 
der deutſchen Fluazcuge erhellen, londern auch die weitere 
Umgebung des Plaßes in einem Umfana von ßehn Qnadrat⸗ 
meilen. Fonlcbis hat ein Serisnliches Intereſſe an dem 
Fluge, wegen ſeiner Verbindungen. die er als Militär⸗ 
attaché bei der amerikaniichen Botſchaft in Berlin von 1921 
bis 1921 angeknüpft hat. 

Könneche weilt in Kölu. 
Der Flicger Köunneccke, der ſich bekanntlich gleichfalls 

anf den Oßcanflug vorbereitet, iſt nach Köln geſtartet. 
Sonnabend um à3 Uhr nachmittags iſt Könnecke in Berlin zu 
einem nechmaligen kurzen Probeilna anfgeſtiegen. Da⸗ 
Tempelhofer Feld war von Inſchanern ſtark beſetzt. Lin 
effisiellen Perſönlichkeiten ſind bis jetzt der amerikani 
Botſchafter, der Direstor der Deutſchen Lufthanſa, Mertkr. 
der Sirektor der Kalvar⸗Klugßengwerke, Major Keller, an⸗ 

  

   
   

   

   

    

   

  

wefenb. Hm 16.28 Uhr iſt Sönnecke voen Fluabalen Temvel⸗ 
hof zu ſeinem Fluge nach Köln aeſtartet. 

gönnecke und Solms ſinb alücklich nub glatt am Sonu⸗ 
abend um 20.50 Ubr in Köln gelandet. Beim Eintreiſen der 
Nachricht, daß Könnecle Sonnabend nachmittag in Berlin 
ium Fluge nach Köln geſtartet ſei, wurde das Bilb auf dem 
Kölner Flnghafen bei ſchönen: Wetter immer belebter. Die 
ITlunhafenanlage iſt geflagat. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot 
ſicherte die nötigen Abſperrungen, Es wird allgemein er⸗ 
wartet, daß Könnecke morgen mit ſeinen hier noch beab⸗ 
ſichtigten Flügen begiunen und bei einem zufriebeuſtellenden 
Reſnktat und guter Wetterlaae dann bald zu ſeinem 
Mmorilkafina aufſteigen wird. Unter den bereits anweſenden 
Gäſten beilnden ſich auch Vertreter bes amerikaniſchen und 
franzöſiſchen Konſnlats. 

Er itartet noch in dieler Woche. 

Der Flieger Könnecke weilte Sonntag vormittag gegen 
1) Uhr auf dem Flughafen in Köln, um ſeine techniſchen An⸗ 
vordnungen zu überprüfen. Sein Flugzeug, die „Germania“, 
iſt jchon in dieſer Nacht mit der für die Belaſtungsflüge 
vopgeiehenen. Laſt beladen worden. Es ſtebt dort berelts 
auf dem Felde. Bet einer Preſſebeſprechung im Dombotel 
teilte der Flieger Könnecke u. a. mit, daß, wenn ſich die 
Wettoerlage entſprechend geſtalte, er hoffe, ſeinen Flug in 
drei bis vier Tagen antreten zu können. Die Wahl einer 
der vier porgeſehenen Routen wird ganz von den Anfangs⸗ 
verhältniſſen des Weges abhängen. 

Könnecke nahm Sonntag abend einlge Belaſtungsflüge 
nvor, Er ſtartete zunächſt mit etner Geſamtlaſt von 3100 Kilo. 
Nach einem Anlauf von 500 Metern erhob ſich die Maſchinc 
in die Vuft. Der Flieger umkreiſte einige Male den Hafen 
und landete turz darauf, um noch eine weitere Belaſtung 
von 200 Kilo vorzunehmen. Die Mitteilung von dem Start 
der Junkersklieger nahm Künnecte mit der Bemerkung auf: 
„Heil und Sien! ulch hoffe, die Kameraden in Amertka 
wiederzuſehen.“ 

„Miß Columbia“ hat hkeinen Propeller mehr 
Ein Sabotageakt. 

Wie die Pariſer Preſſe berichtet, iſt Sonnabend der Pro⸗ 
peller des Flugzenas Dronhins, „Wiit Colnmbia“, be⸗ 
ichädigt worden. Ran bält es nichkt für ausgeichlolfen, bas 
es ſich um einen Sabotageakt pandeli, da alle Reſerveteile 
von Levine nach Neuyork abgeſandt worben ſinb. Der be⸗ 
ſchädigte Propeller iſt der cinzige paſtende Pryoveller, über 
den man angenblicklich verjünt. Der ichter der Halle er⸗ 
klärte, daß kein Unbekannter an den Apparat gekommen ſei. 
„Petit Rariſien“ zufolge erklärte Levine, vielleicht ſei der 
hropeller bei dem Transport des Apparats von einer Halle 
in die andere beſchädigt worden. 

Die „Miß Columbia“ ſoll nunmehr einer franzöſtſchen 
Reparaturwerkſtätte zur Anbringung eines neuen Propellers 
übergeben werden. Man hatte, in franzöſiſchen Kreiſen be⸗ 
ſürchtet. daß Levine auf Grund ſeines Kontraktes vom Fluge 
zurücktreten werde. Artikel 4 des Vertrages mit Drouhin 
beiage, daß, wenn vorher ein anderer Europa—Amertka⸗Flug 
ſtattfinden würde, die kontrahierenden Parteien das Recht 
hätten, innerhalb acht Tagen vom Kountrakt zurückzutreten. 
Levine ſoll nun, wie die Blätter verichten, erklärt haben: 
Obwohl ich nach dem Buchſtaben des Kontraktes das Recht 
des Rücktritts habe, liegt es nicht in meiner Abſicht, das zu 
tun, denn als dieſer Artikel abgefaßt wurde, war lediglich 
von franzöſiſchen Fliegern die Rede und ich ſehe in dem 
Start der deutſchen Flieger keinen Grund, nunmehr vom 
Vertrage zurückzutreten. 

Coſte will am Mittwoch abfliegen. 
Der Flieger Coſte will mit dem Flugzeug „Nungeſſer⸗ 

Coli“ ſtarten, ſobald günſtige Witterung eintritt. Er rechnet 
damit. nicht vor kommendem Mittwoch. Er gedenkt, einen 
kleinen Funkapparat mit einem Senderradius von 1000 
Kilometer mitzuſühren. Jede Stunde will er während fünf 
Minnten ſein Zeichen“ F. R. — A. M. (Frankreich⸗Amerika] 
ſenden. Außerdem ſollen zwei kleine Kanutſchuükbovote an 
Vord genommen werden. 

   

** 

Thea Raſches Flunazeua geborgen. 

Das verunglückte Flugzeug Thea Raſches iſt von 
Tauchern, die in der Nähe beſchäftiar waren, an die Ober⸗ 
fläche gezogen worden. Es wies durch das Waſſer hervor⸗ 
gerufene Beſchädigungen und einen Bruch der linken Traa⸗ 
ſläche auf. Thea Raſche verteilte unter die Retter ihren 
Roſenſtrauß, der gleichfalls geborgen worden war. 

Die Schmetterlinge bringen es an den Tag. 
Das neue Kriminalverfahren. 

Vor einigen Tagen ſaß ein Poliseiinſpektor beim Früh⸗ 
frück in einem kleinen Wirtshans in der Nähe von Paris. 
Am Nebentiſch ſaßen zwei Herren, die in einem Luxusauto 
angekommen waren. Ihre Unterhaltung fiel jedoch durch 
Ausdrücke auf, die nur ſchwer mit dem Beſitz eines Luxus⸗ 
autos zu vereinbaren waren. Während ſich die beiden noch 
nuterhielten, ging der Polizeiinſpektor hinaus und ſah ſich 
das Auto etwas näher an. Im Innern fand er mehrere 
lebende Schmetterlinge einer Gattung, die man ſonſt nur 
in der Nacht antrifft. 

Der Polizeikommiſſar verhaftete darauf die zwei ihm 
Männer und nahm ſie ins Verhör. 

Sie erklärten, mehr— Tage lang das Auto nicht benutzt zu 
baben und erſt früh morgens ausgefahren zu ſein. Die 
Rachtſchmetterlinge lieferten aber den beſten Beweis, daß 
das Auto in der Nacht unterwegs geweſen war. Jeszt 
fühlten ſich die Verhafteten überführt und legten ein Ge⸗ 
ſtändnis ab — ſie hatten in der vorangegangenen Nacht das 
Auto geitohlen. 

Nimn dich vor Blonden in Acht! 
Haar und Charakter der Brant. 

Ein Paſtor, der über 10000 Trauungen vollzogen hat. 
ſpricht in der Neuvorker Preſſe von ſeinen Erfahrungen. 
Nach ſeiner. Meinung beſteht eine enge Verbindung zwiſchen 
dem Haar und der Charakterveranlagung der von ihm ge⸗ 
trauten Bräute. Rothaarige Bräute hat er im allgemeinen 
in der Folgedeit kühn und leichtfertig gefunden, während 
brünette mehr zur Zurückhaltung neigen. Beſonders ſcharf 
äußert ſich der Paſtor über die Blonden, von denen er 
meint. daß 90 Prozent, bis zur Trauung nicht gewußt 
hätten. warum ſie 1⸗ rum ſie überhaupt heiraten. 

    nerdächtig erſcheine 
  

  

  

 


